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Frückweisung grober Feindlügen / Kein deutscher Soldat im Kloster Monte Cassino 


Rom, 17. Februar. Der Oberbefehlshaber der 
Italien kämpfenden deutschen Truppen, 
eralfeldmarschall Kesselring, ġibt zu dem 
Arlschen anglo - amerikanischen ‘Bomben- 
auf die altehrwürdige Abtei Monte 
no folgende Erklärung ab; 
tAm 15. Februar 1944, in der Zeit von 
bis 10 Uhr, haben mehrere Wellen an- 
ender viermotoriger anglo-amerikanischer 
hlllügzeuge zahlreiche Bomben auf die 
von -Monte Cassino, das Stammkloster 
enedektiner-Ordens, abgeworfen. Hier- 
das Kloster vollständig zerstört 
Meine große Anzahl der Klosterinsassen 
et, verschüttet oder verwundet worden. 
lnster hatte bereits am 15, Januar durch 
ches Artilleriefeuer stärke) Beschädigun- 
erlitten, 
an Die feindliche Führung behauptet, den 
AN zur Vernichtung der im Kloster befind- 
deutschen Truppen und Verteidigqungs- 
Jen geführt zu haben, Demgegenüber stelle 
© eindeutig fest: 
Als der Vatikan vor einigen Monaten durch 
mitung der deutschen Botschaft beim 
A Jen Stuhl an mich mit der Bitte heran- 
in das Kloster Monte Cassino nicht in die 
Pfhandlungen einzubeziehen, habe ich die- 
A Orschlag sofort unter der Voraussetzung 
Wr estimmt, daß auch die Gegenseite sich 
MPrechend verhalte. Ich habe daraufhin ver- 
daß deutsche Soldaten das Kloster so- 
seine nähere Umgebung betreten, Die 
Durchführung dieses Befehls ist durch 
ständigen Truppenführer und besonders 
setzte Absperrposten der Feldgendarme- 
‚ An, ändig überwacht worden, Selbst von der 
I bnis, im Notfall. Schwerverwundete vor- 
Mh 8ehend im Kloster unterzubringen, ist bis 
Bombardierung kein Gebrauch gemacht 
en, Dagegen wurde zahlreichen italieni- 
N Flüchtlingen‘ gestattetj“-sich. in den 
Az des Klosters zu begeben, Am Angriffs- 
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tage befanden sich daher mehrere hundert 
Flüchtlinge in der Abtei, die im Vertrauen 
auf die Heiligkeit des geistlichen Bezirks und 
seine Neutralisierung das Kloster als Zuflucht- 


stätte aufgesucht hatten. Um die in dem Kloster- 


befindlichen unersetzlichen Kulturwerte, ins- 
besondere die Bibliothek auf alle Fälle sicher- 
zustellen, ist bereits vor längerer Zeit ihre 
OÜberführung durch deutsche Truppen in die 
Vatikanstadt vorsorglich durchgeführt worden. 

3, Die ‚Behauptung, daß das Kloster zum 
„stärksten Artillerie-Sperrfort der Welt”, aus- 
gebaut: worden sel, ist eine ungeheuerliche 
Zwecklüge, 

4. Auch die weiteren Behauptungen, daß 


die Abtei und das zu ihr gehörende Gelände 
zu sonstigen militärischen Anlagen — MG.“ 
Ständen, Artilleriebeobachtungsstellen usw, — 
benutzt oder, ausgebaut worden sei, sind frei 
erfunden, Tatsächlich befand sich seit dem 
Abtransport der Kulturschätze kein deut- 
scher:Soldat mehr innerhalb des. Klo- 
sters Monte Cassino, so daß weder der Be- 
schuß der Abteigebäude durch amerikanische 
‚Artillerie am 15. Januar noch der. Luftangriff 
vom 15, Februar irgendwelchen militärischen 
Schaden anrichtete oder auch nur einen deut- 
schen Soldaten verwundete. Betroffen wurden 
lediglich die noch im Kloster verbliebenen 
Mönche und die italienischen Zivilfiüchtlinge. 


Ein kostbares Baudenkmal Italiens sinnlos zerstört 


5. Die Tatsache, daß sich Im Klosterbereich 
kein deutscher Soldat aufgehalten hat, wird 
durch die nachstehenden schriftlichen Erklä- 
rungen erhärtet: 

a) Der Abt des Klosters Monte Cassino, 
Bischof Gregorio Diamare, erklärte: „Ich be- 
scheinige auf Wunsch, daß sich im Kloster von 
Monte Cassino kein deutscher Soldat befand 
oder sich befindet, 

15. Februar 1944, 

) Gregorio Diamare, 

Vescovo Abate di Monte Cassino," 

b) Der Verwalter der Abtei von Monte 
Cassino, Don Nicola Clementi, und der bischöf- 
liche Vertreter des Verwaltungsbüros der. Diö- 
zese von Monte Cassino, Don Francesco Sal- 
conio, erklärten: - 

„Don Nicola Clementi, Verwalter der Abtei 
von Monte Cassino, und Don Francesco Sal- 
conio, bischöflicher Delegierter des Verwal- 


'tungsbüros der Diözese von Monte Cassino, 


die sich vom Bombenangriff vom 15, Februar 
gerettet haben, durch den die gesamte -Abtei 
zerstört wurde, erklären, daß im Inneren des 
Klosters und in seinem ganzen Umkreis keine 


eBlutopfer der anglo-amerikanischen Soldateska 


m, 17. Februar; Wie das Oberkommando 
Wehrmacht ergänzend mitteilt, kündigten 
erikaner ihre Bombenangriffe gegen 


a AN 
:LADE ZU verlassen, Da jedoch das gesamte Ge- 
T re Tage um das Kloster unter schwerem 
Wllichem Beschuß lag, hatten die Italiener 
è Möglichkeit, sich in Sicherheit zu brin- 
‚ Die Mönche und die nach einigen Tau- 
den zählende Menge der Flüchtlinge glaubte 
„nicht an einen Angriff, da sich im Klo- 
nicht ein einziger deutscher Soldat befand. 
ch die amerikanischen Bomber näherten, 
Sten die Flüchtlinge weiße Bettlaken 
© Tischtücher aus, um dadurch den ameri- 
Eschen Fliegern zu zeigen, daß im Kloster 
Wehrlose Flüchtlinge versammelt waren. 
Jen warfen die amerikanischen Flieger 
Bomben ab, die in der dichtgedrängten 
henmenge erhebliche Verluste hervorrie- 
L Man ‚muß dämit rechnen, daß minde- 
As hundert Mönche und Klo- 
Ktschüler des Benediktiner-Ordens ge- 
‚und schwer verwundet wurden, während 


A Sahl der getöteten und schwer verletzten 
afts-Kü@ Ulnge die Zahl 600 übersteigt. Die Zahl 
iOi steckt hiatdl) „leichter Verletzten, die im Augenblick 
n Kochlrou, Fl Nicht genau feststeht, liegt bedeutend 
h.noch zu Hona Su 
ei Ru | Past alle Kunstwerte dieser Kulturstälte 
Wenn sio um Vernichtet worden, Das von Coliccto ge- 
sche genügend tzte Chorgestühl aus dem Jahre 1696 ist 
Sites "Durchil® U verbrannt, ebenso wie die Schnitzerelen 
indlichem Ein êt Sakristei, Die Gewölbedecke der Klo- 


kirche ist eingestürzt, wodurch auch die 
sen von Luca Giordano vernichtet wurden, 
$h die Fresken über den Türen ‚sind zer- 
sr: L F 


=) 
f frennarore, 


ie Feindstellungen durch Ihre wohlgezielten Bombenwürfe aturmreit machen sollen 
en Auen (PK,-Aufn.; Krlegsberichter Vorpahl, Sch, Z) 
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stört. Die Haupttür der Kirche aus Erz, auf 
der sich in Silber eingelegt ein Verzeichnis 
der Abtei befand, wurde aus den Angeln ge- 
rissen, durch die Luft geschleudert und hat 
durch den Klosterbrand erheblich gelitten, Die 
Bibliothek des Klosters mit ihren 80.000 Bän- 
den, 1200 Händschriften und 40000 Urkunden 
konnte, wie schon gemeldet, rechtzeitig durch 
deutsche Soldaten nach Rom geschafft und 
dort dem Vatikan zur Verfügung gestellt wer- 
den, Leider ist jedoch eine erhebliche Anzahl 
vo. Bullen und sonstigen Händschriften var- 
lorengegangen, 


Mit dem Bolschewismus 


Winniza, 17. Februar. Näch einem Bericht 
der „Deutschen Ukraine-Zeitung” haben die 
Bolschewisten in einigen Gebieten der Ukraine 
ihre alte Terrorherrschaft wieder aufgerichtet. 
Die Aussagen von übetgelaufenen und gefan- 
genen Soldaten, die aus der Ukraine stammen 
und dort in der letzten Zeit von den Sowjets 
eingezogen wurden, geben ein Bild der Zu- 
stände, die in den unter bolschewistische Herr- 
schaft zurückgekommenen Landesteilen herr- 
schen. Nach dem Einmarsch der Bolschewi- 
sten wurden zunächst— nach zahlreichen über- 
einstimmenden Aussagen — die Pferde und das 
Vieh sowie die Getreidevorräte, die von den 
Deutschen zurückgelassen worden waren, um 
die Ernährung der Landbewohner sicherzustel- 
len, von den Sowjets beschlagnahmt. Beson- 
ders in den während der deutschen Beselzung 
aufgezogenen Landbaugenössenschäften wurden 
den Bauern ihre Kühe, Schweine und das Klein- 
vieh förtgenommen, da die Bolschewisten wie- 


‚der. die Kolchöosenwirtschaft einführten, Bauern 


die auch nur andeuteten, daß sie unter deut- 


Kurz vor dem Gegenstoß è 
die den Befehl zum Gegenstoß erwarten, beobachten den Anflug unserer Stukas, die 


deutschen Verteidigungsanlagen oder Truppen 
oder Kriegsmaterial irgendwelcher Art yor- 
handen waren. 


16. Februar 1944. 
Don Nicola Clementi, 
Verwalter der Abtei von Monte Cassino, 
Don Francesco Salconio, 
bischöflicher Vertreter des Verwaltungs- 
büros der Diözese von Monte Cassino,” 
6. Nach der nunmehr erfolgten Vernichtung 
der Klosteranlagen ist die Einbeziehung des 
Klosters Monte Cassino in die deutschen Ver- 
teidigungsanlagen eine militärische Selbstver- 
ständlichkeit, 


7. Die päpstliche Residenz Castell Gandolfo, 
die gleichfalls von anglo-amerikanischen Bom- 
bern angegriffen und schwer beschädigt wor- 
den ist und wobei über 500 Personen, darunter 
16 Klösterschwestern, getötet wurden, ist nie- 
mals durch deutsche Truppen belegt gewesen, 
Die Exterritorialität dieses Gebietes ist ganz 
besonders geachtet worden, 


8. Ich stelle somit als der verantwortliche 
Oberbefehlshaber in Itallen fest: Eine kultur- 
lose amerikanische Soldateska hat in ohn- 
mächtiger Wut eines der kostbarsten Bau- 
denkmäler Italiens sinnlos zerstört und italie- 
nische Zivilflüchtlinge — Mlinner, Frauen und 
Kinder — durch Bomben und Artillerlefeuer 
erschlagen, Damit ist wiederum erwiesen wor- 
den, daß die angelsächsische und bolschewi- 
stische Krieglührung kein anderes Ziel kennt, 
als die ehrwürdigen Zeugen der europäischen 
Kultur zu vernichten. Für die zynische Ver- 
logenhelt und die scheinheiligen Erklärungen, 
mit denen die angelsächsische Führung die 
Schuld dafür mir und meinen Soldaten zu- 
schiebt, kann ich nur die tiefste Verach- 
tung zum Ausdruck bringen, 


gez.: Kesselring, Generalfeldmarschall, 


kam Hunger und Terror 


scher Herrschaft Land erhalten hatten und auf 
den ihnen übergebenen Höfen eigenes Vieh 
halten konnten, kamen sofort in Strafkompa- 
nien, t 


Nach der Wiedereinführung der Kolchose 
begann in den Dörfern eine sogenannte „Reini- 
gung”, Alle Männer zwischen 17 und 57 Jah- 
ren wurden eingezogen, Ein Teil dieser Bauern 
wurde, obgleich sie nicht militärisch ausgehil- 
det waren, notdürftig eingekleidet und in die 
kämpfende Truppe eingereiht, Die Behandlung 
der Ukrainer im sowjetischen Heer wird als 
besonders schlecht bezeichnet, Von Anfang 
an sei Ihnen großes Mißtrauen entgegenge- 
bracht worden. In einem Regiment, dessen Be- 
stand sich in der Hauptsache aus Ukrainern 
zusammensetzte, bekleidete nicht ein einziger 
Ukräiner eine Charge, Juden haben die Ge- 
fangenen nicht ein einziges Mal an der Front, 
geschweige denn in der Hauptkampflinie gese- 
ken, Auch die Polltruks hielten sich durchweg 
in den rückwärtigen Gebieten auf, 


Nicht nur, daß wieder eine Zeit des Hungers 
bnd der Drangsallerung über die, Ukraine ge- 
kommen sei, die Bevölkerung fühle sich auch 
ihres Lebens nicht mehr sicher. Mit diesen 
Worten kennzeichneten die Gefangenen die ge- 
genwärtige Lage in der Ukraine, Das Denun- 
zlantentum stehe wieder in Blüte. In die rück- 
wärtigen Städte seien jüdische. Sowjetkom- 
missare aus dem Inneren Sowjetrußlands ein- 
gezogen und terrorisieren die Bevölkerung, 
Nächtliche Verhaftungen durch. die Organe der 
NKWD, würden nach alter Art durchgeführt. 
Die in ihrer Heimat verbliebenen Menschen 
seien von einer namenlosen Angst befallen. 
Alle Gefangenen “äußerten ihre Genugtuung 
darüber, in deutsche Gefangenschaft:geräten zu 
sein, Sie betonten ohne, Ausnahme, daß die 
Wiederkehr des Bolschewismus überall die Ein- 
führung des früheren Terrorsystems bedeutete 
und daß die Bolschewisien ihre erste Aufgabe 
darin sähen, den von den Deutschen geleiste- 
ten Aufbau, vor allem in der Landwirtschaft, 
wieder zu zerstören und das alte System der 


"Unterdrückung wieder einzuführen, 


Nachlielerung von Einzelnummern nur nach Voreinsendung des Betrages elnschliefllch Porto für Streifbund,. Vortag 
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Generalfeldmarschall Kesselring, 


der Oberbefehlshaber Südwest, mit dem Oberbe- 

fehlshaber einer Armee, Ritterkreuztiräger Gendral- 
oberat von WVietinghof gen. Scheel 

(PK.-Aufn.; Kriegsberichter Dohm, HA) 


Die türkische Haltung 


Von unserem Nahost-Vertir Dr. H. Mündhenke 


Nach den politischen Hochtagen des ver- 
gangenen Jahres ist- es im’ Augenblick im 
Lager der Alliierten um das Thema „Türkei“ 
wieder stiller geworden: Wenn vor kurzem 
der Ankaräer Berichterstatter der „Daily Mail’ 
in einem Aufsatz die sachliche Feststellung 
traf, daß 95 Prozent des türkischen Volkes 
gegen den Eintritt in den Krieg sind, dann 
ist dies ein treffender Beweis dafür, daß die 
britisch-amerikänische Propaganda bis heute 
nicht den geringsten: Erfolg in Anatolien èr- 
zielt hat, ‚Es ist für die angelsächsische Denk- 
"weise bezeichnend, daß sie in ihren Werbe- 
methoden gegenüber der kemallstischen Re- 
publik nicht‘ die geringsten Anpassungs- 
momente aufweist, und man schreckt auch 
heute in London, Washington und Moskau 
nicht davor zurück, den guten Ruf der Türkei 
zu mißbraüuchen, Infoigedessen braucht man 
sich auch nicht darüber zu wundern, daß; dia 
türkische Öffentlichkeit immer  entschiedener 
gegen die plumpe plutokratisch-bolschewistische 
Bauernfängerei Stellung nimmt, 


Nach dem Scheitern des jüngsten von 
Amerika unternommenen Vorstoßes auf den 
Meerengen-Verträg von Montreux, der in der 
Zumutung giplelte, die Därdanellen und den 
Bosporus für einige Millionen Dollär an die 
Vereinigten Staaten zu verpachten mit dem 
Recht, sie in Eigenbetrieb zu übernehmen, und 
dem mißglückten Versuch, aus dem vor kurzem 
stattgefundenen Wechsel im Oberkommando 
der türkischen Armee propagandistisches Ma- 
terial zu schlagen, verfiel man nunmehr auf 
den Gedanken, die Türkei als „Intrigenspieler"” 
in der englisch-amerikanischen Südostpolitik 
zu benutzen. Es ist "selbstverständlich, daß 
dieses ebenso groleske wie unerhörte Angebot, 
das ein grelles Schlaglicht auf die ggrenzenlose 
Naivität der Kriegshetzer wirft, im türkischen 
Volke größte Empörung hervorgerufen hat. 
Wenn in diesem Zusammenhäng der türkische 
Abgeordnete Sadak In der Zeitung „Akscham” 
mit großem Nachdruck darauf hinweist, „daß 
die Türkei keln armseliger Negersiaat sei", 
dann geht aus dieser Feststellung klar hervor, 
daß man in Ankara nach wie vor nicht ge- 
wilit ist, die Entschlußfreiheit gegen die Kriegs- 
ziele anderer. Mächte einzutauschen, Selbst die 
englandfreundliche türkische Presse konnte 
nicht umbin, stärkste Kritik an dem Verhalten 
der Alliierten zu üben, und säh sich gezwun- 
gen, üen türkischen Standpunkt mit den Sätzen 
zu umreißen: „Die geographische‘ Lage der 
Türkei verbietet es, Handlungen von ihr zu 
fordern, die über die bisherigen Treuebeweise 
gegenüber den Anglo-Amerikanern hinaus- 
gehen. Der Eintritt der Türkei in den Krieg 
würde für das Land nur Unglück bringen.“ 

Zwar bemüht sich die Staatsführung in 
Ankara, alle Verpflichtungen, die aus den 
Freundschafts- und Bündnispakten mit den ein- 
zelnen Großmächten entspringen, gewissenhaft , 
zu erfüllen; darüber hinaus läßt sie sich. bei 
allen Entscheidungen ausschließlich von den 
nationalen Erfordernissen leiten. Daher 
kann es auch nicht überraschen, daß sich die 
außenpolitische Stellung der Türkei im Rahmen 
der jüngsten Kriegsentwicklung nicht verändert, 
Wenn trotzdem die feindliche Propaganda 
immer wieder den alten Trick anwendet, der 
Weltöffentlichkeit glaubhaft zu machen, daß 
die letzten Beschlüsse der türkischen. Regie- 
rung einen grundlegenden außenpolitischen 


Zeichnung Hövker 


Stalin sagt, das Schicksal der Staaten Eu- 


ropas sei eine innere Angelegenheit der So- 
wjetunion... ; 


Kurswechsel 
Auslassungen nichts anderes als Tendenzlügen, 
Unter dem gleichen Gesichtswinkel sind auch 
die Bemühungen Londons zu werten, Ankara 
einzureden, daß sich für die Türkei aus ihrem 
Bündnisvertrag mit England zwangsläufig die 


einschließen, dann sind diese 


Verpflichtung ergibt, die gleichen Bindungen 
auch auf die übrigen Kriegspartner Groß- 
britanniens zů übertragen. Es steht außer 
Zweifel, daß diese diplomatische Aktion im 
engen Zusammenhang mit den anglo-ameri- 
kanischen Bestrebungen erfolgte, die Türkei 
wieder stärker an die Sowjetunion zu binden. 


In der türkischen Hauptstadt hat man sich 
niemals trügerischen Hoffnungen hingegeben 
und bereits seit langem erkannt, daß sich hin- 
ter der angelsächsischen Selbstlosigkeit ver- 
brecherische Pläne verbergen. Man weiß zu- 
dem, daß die anglo-amerikanische Taktik ein- 
deutig auf das Ziel ausgerichtet ist, neue Völ- 
ker zu kaufen, die dazu ausersehen sind, die 
notwendigen Blutopfer zur Erringung des 
Sieges zu bringen. Die Geschichte rer 

Krieges hat jedoch genügend mahnende Bel- 
' spiele geliefert, die auch dem letzten türki- 
schen Bauern klargemacht haben, welch trau- 
riges Schicksal seinem Volke beschieden sein 
würde, fiele es der Versuchung zum Opfer, im 
Auftrage der Demiokratien und des Bolsche- 
wismus die Brandfackel in die Hand zu nehmen, 


Angesichts dieser türkischen Standhaftig- 
keit ist es durchaus begreiflich, daß man im 
Lager der Anglo-Amerikaner gegenwärtig we- 
nig Neigung verspürt, sich der Gefahr einer 
neuen Abfuhr von seiten der türkischen Re- 
gierung auszusetzen, Aus diesem Grunde hat 
man es auch für zweckmäßig gehalten, einst- 
weilen nicht mit allzu schweren Geschützen 
aufzufahren, Zur Zeit setzt man alle Hebel in 
Bewegung, um die Türkei für Kupplerdienste 
des Verrates im Südosten zu gewinnen, Die 
schroffe Zurückweisung dieses Ansinnens ist 
um so höher einzuschätzen, als dieser „Vor 
schlag” zeitlich mit der an die kleineren Staa- 
ten gerichteten Drohung gegen die . „Ein- 
mischung in die Angelegenheiten der Groß- 
mächte" zusammenfiel, Die kemalistische 
Republik hat sich nicht dazu hergegeben, in 
der Rolle eines Unruhestifters auf dem Balkan 
aufzutreten, Das Gegenteil ist vielmehr der 
Fall. Wie eng auch gefühlsmäßig die Türkei 
mit diesem Raum verbunden ist, beleuchtet die 
Tatsache, daß die wiederholten Terrorangriffe 
der amerikanischen und englischen Luftpiraten 
auf Sofia im türkischen Volke stärksten Ab- 
scheu erregt haben, der ebenfalls in der Presse 
zum Ausdruck kam, Da sich Ankara zudem 
seit vielen Jahren davon überzeugen konnte, 
daß Deutschland keine imperlalistische Politik 
im Südosten verfolgt, würde die türkische 
Staatsführung ihre außenpolitischen Richtlinien 
verleugnen, wollte sie nunmehr das Rad der 
Balkangeschichte zurückdrehen, Wie nicht 
anders zu erwarten war, bat sich nicht ein 
einziger türkischer Diplomat, der bei den Süd- 
ostregierungen beglaubigt Ist, bereit gefunden, 
diese mit dem Reich verbündeten Länder zur 
Lösung ihrer Beziehungen zu Deutschland zu 
überreden. Das Ansehen, das seit vielen Jah- 


Jan von Werth, Eritre 


(Nachdruck verboten) 

Der Kurfürst lächelte hämisch: 

„Ist nicht meine Sache,” 

„Ist nicht Eure Sache, Ah, so! Nur weil 
Ihr vorhin von Liebe zum Reich überflosset!” 

Maximilian stand auf, 

„Ich weiß nicht, was mich bewegt mit Euch 
herumzureden,.” 

Jan trat dicht -n ihn, 

„Herr Kurfürst, Ihr sagt: ‚Ich habe den 
Frieden unterzeichnet.‘ Ist es dieses Papier?" 
— Er nahm ein Pergament auf, das vor des 
Kurfürsten Sessel lag, „Ist es dies? Ich geb's 
noch einmal in Eure Hand. Denkt au die ge- 
meinsame Sache. Ich flehe Euch an, denkt an 
den Kaiser, an den Glauben — Kurfürstliche 
Gnaden — ich will alẹ einfacher General dis- 
nen unter jedem, den Ihr schickt — aber zer- 
reißt das Pergament! Reißt's mitten durch und 
schmeißt's auf den Tisch!” 

„Seld Ihr von Sinnen?" 


\ „Nein, nein — mir blutet das Herz — das 
ist alles, Denn ich fühle — das; was Euer Kur- 
fürstliche Gnaden tun will, kommt einem Ver- 
rate gleich, einem Verrate an Deutschland!" 

„schweigt! Oder ich lasse Euch verhaften!” 

„Tut's. Laßt mich verhaften — hier ist mein 
Dagen, mein Degen, der ein Vierteljahrhundert 
Euch und der großen Sache gedient hat. Tut's, 
ber laßt Euch sagen, wenn zwei Reiter einen 
Posten halten, und der eine geht zum Feinde 
und läßt den Kameraden im Dreck, so gebührt 
ihm der Strick. Ist ein deutliches Exempel,” 


. 


Weitere Einengung des Landekopfes bei Nettuno 


Aus dem Führerhauptquartier, 17. Februar. 
DM Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 

annt; 

Südöstlich Kriwoj Rog griffen die Sowjets 
erlolglos an. Der Vorstoß eines unserer Pan- 
zerverbände brachte Gefangene und Beute eln. 
Ostlich Shaschkoff drangen unsere Truppen 
gegen den sich verbissen wehrenden Gegner 
weiter vor und vernichteten 36 sowjetische 
Panzer. Feindliche Gegenangriffe wurden hier 
und westlich Tscherkassy abgewiesen, Bel Wi- 
tebsk nahm der Feind seine von. Panzern und 
Schlachffliegern unterstützten Durchbruchsver- 
suche wieder auf, Unsere tapieren Grenadiere 
errangen, hervorragend von Artillerie und 
Werter-Einheiten, Tigern, Sturmgeschützen 
und Schlachtfliegern unterstützt, nach harten 
Kämpfen erneut einen vollen Abwehrerfolg. 

Zwischen Ilmen- und Peipus-See und bei 
Narwa führte der Feind zahlreiche Angriffe, 
die in schweren Kämpfen und unter hohen 
Verlusten für die Sowjets abgewiesen wurden. 


Auch dieHeilige Stadt wird nicht 


Kl. Stockholm, 18, Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Im englischen Unterhaus stellte Erzbischof 
Lang an die Regierung die Frage, welche Maß- 
nahmen sie zu treffen gedenke, um Kulturdenk- 
mäler von besonderem Wert, die in der Kriegs- 
zone liegen, zu schützen, Der Erzbischof be- 
tonte, daß; er dabei weniger an die deutschen 
als vielmehr an die italienischen Kunst- 
denkmäler denke, die einen besonderen ge- 
schichtlichen und künstlerischen Wert hätten, 
Rom beispielsweise gehöre nicht nur den Ita- 
lienern allein, sondern der gesamten Kultur- 
welt, und man denke nur mit Bangen daran, 
daß diese Stadt zerstört werden könne, Der 
Erzbischof erklärte, er sei weit davon entfernt 
zu verlangen, daß Rom vom Kriegsgeschehen 
ganz unberührt bleiben solle; aber zwischen der 
Zerstörung von Kulturdenkmälern und ihrer 
Schonung gäbe es auch einen gesunden Mittel» 
weg, den er einzuschlagen empfehle, Dägegen 
entschuldigte Lang die Vernichtung des histo- 
rischen’ Klosters von Monte Cässino und er- 
klärte, daß die Zerstörung des Klosters kriegs- 
notwendig gewesen sei (ll). 


In der anschließenden Aussprache wandte 
sich nur ein einziger Redner, Lord Latham, der 
der Arbeiterpartei angehört, gegen die sinnlose 
Vernichtungswut der englischen Luftwaffe, der 
ganze Stadtteile zum Opfer fielen, Alle übri- 
gen Redner billigten die Piratentaktik der Luft- 
gangster, So erklärte der Liberale, Viscount 
Samuel, er sei dafür, Rom nicht zu schonen, 
falls es in der Kriegszone liegen sollte, 


Die Aussprache wurde namens der Regie- 
rung von Lord Simon abgeschlossen, der ein 
Schreiben Churchilis verlas, in dem es heißt, 
daß die Gesetze des Krieges an allen Fronten 
ohne jede Einschränkung zur Anwendung kom- 
men müßten. Auch Rücksichten auf Bauten 
von geschichtlichem oder ’kulturellem Wert 
dürften bei der. Planung und Durchführung von 
Kampfhandlungen kelne Rolle spielen, Lord 
Simon schob damit die Verantwortung für die 


Dabei vernichteten unsere Truppen in einem 
Abschnitt zwei feindliche Bataillone, 

In der vergangenen Nacht führlen sowje- 
tische Flugzeuge erneut einen schweren An- 
griff auf die finnische Hauptstadt Helsinki. Fin- 
nische Flak-Artillerie schoß acht feindliche 
Flugzeuge ab. 

Südlich Rom haben unsere Truppen die An- 
griffe zur weiteren Einengung des feindlichen 
Landekopfes von Nettuno wieder aufgenom- 
men, Ein mit Panzerunterstülzung gelührter 
feindlicher Gegenangriif südöstlich Aprilia 
wurde unter hohen Verlusten für den Feind 
abgewiesen. Im Abschnitt von Cassino griff 
der Feind erneut mit starken Kräften unsere 
Stellungen an, Seine Angriffe scheiterten in 
harten Abwehrkämpien. Unsere Küstenartille- 
rie bekämpite lebhaften feindlichen Schilisver- 
kehr in der Bucht von Gaete mit guter Wir- 
kung. An der adrlatischen Küste wurde durch 
einen Stoßtrupp ein feindlicher Stützpunkt aus- 
gehoben, Geiangene und Beute eingebracht, 


geschont werden... 


fortgesetzte Vernichtung wertvollster Kultur- 
denkmäler durch die Briten Churchill persön- 
lich zu. $ 

Die Gesetze des Krieges, auf die sich Churchill 
beruft, gelten für beide Seiten, also für die deutsche 
Kriegführung so gut wie für die anglo-amerikanische. 
Wenn Generalfeldmarschall Kesselring en für trag- 
bar hielt, den Bezirk des Klosters von Monte Cas- 
sino und Gastell Gandolfe aus den Krieushandlun- 
gen auszunehmen, obwohl sie sich für die Verteidi- 
gung sehr gut geeignet hätten, dann mußte die 
gleidıe Rücksichtnahme ‚auch der Gegenseite möglich 
sein, Will man den Schlüssel zum Verhalten der 
britisch-amerikaniscdien Kriegführung finden, dann 
braucht man nur den Bericht -über die Unterhaus- 
sitzung zu studieren: Das Unterhaus wird geführt 
von einer geistigen Oberschicht, die über den Din- 
gen stehen und die großen Linien nicht außer acht 
lassen sollte. Statt dessen hören wir ein schein- 
helliges Geschwätz, das an den Dingen vorbeigeht. 
Um nach außen hin-nicht ganz das Gesicht zu ver- 
lieren, murmelt man ein paar billige Phrasen, daß es 
einem zwar leid täte, man aber unter dem Gesetz 
des Krieges nicht anders gekonnt hätte. In Wirk- 
lichkeit aber besteht die Oberschicht des englischen 
Volkes aus einer Clique, die durch ihre Verjudung 
und die Bindungen aus dieser zersetzenden Ehe mit 
dem Feind aller Völker völlig verderbt und ver- 
kommen ist, Für kulturelle Dinge haben diese 
Lords und Gentleman kein Organ, man trifft sie 
gar nicht, wenn man mit ihnen von Kultur redet, 
ebenso wie der Jude unter Kultur nur eine Mög- 
lichkeit sieht, Geschäfte zu machen. Hinzu kommt 
die völlige Abhängigkeit Englands von Moskau und 
Washington. Jn einem Lande, wo man Klöster plün- 
derte, Geistliche mordete und Kirchen zu Pferdestäl- 
len machte, in einem, anderen, wo man kürzlich 
trfumphierend feststellte, daß der Geiger XY die 
Besthoven-Sonate ganze 6,5 Minuten schneller ge- 
schafft habe als das leiztemal und dadurch seinen 
eigenen Rekord geschlagen habe, wo man über kelne 
Spur eigener Kultur verfügt und sidi protzig und 
parvenühaft mit importierten Kulturerzeugnissen 
gleich unechten Fliltern behängt, da kann man kein 
Verständnis für Kultur erwarten. Man kann nur 
feststellen, daß der geistige Zerfall Englands mit dem 
politischen Hand in Hand geht und nidit mehr auf- 
zuhalten ist, Es bewahrheitet sich das Wort, daß 
vom Juden umkommt, wer mit dem Jüden geht. 


Helsinki hatte seinen längsten Luftalarm desKrieges 


Kl. Stockholm, 18. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Helsinki hatte bei zehnstündiger Dauer den 
längsten Luftalarm während beider Kriege. 
Amtlich wurde folgende Meldung herausgege- 
ben: „Gestern abend und in der vergangenen 
Nacht griff der Feind mit starken Luftverbän- 
den erneut Helsinki und die nähere Umgebung 
an. An dem Angriff vor Mitternacht waren 
über hundert Flugzeuge beteiligt. Die abge- 
worfenen Brand- und Sprengbomben verursach- 
ten in Helsinki Brände und, Gebäudeschäden, 
Um zwei Uhr morgens dauerte der Angriff noch 
an, Laut bis dahin eingelaufenen Meldungen 
waren die Verluste verhältnismäßig gering.” 


Der Angriff begann am 16,'Februar kurz 
nach 20 Uhr und dauerte mit einer halbstündi- 
gen Unterbrechung kurz nach 23 Uhr bis 6 Uhr 
morgens. Während zu Beginn des Angriffs 
einige größere Brände zu beobachten waren, 
die aber bald gelöscht werden konnten, fand 
während des nachfolgenden, fast siebenstündi- 
gen Alarms ein reiner Störangriff statt, wobei 
in ununterbrochenem Einflug mit einzelnen Ma- 
schinen hauptsächlich Glas- und Splitterschä- 
den verursacht wurden, Wesentliche städtische 
Einrichtungen wurden nicht getroffen; so wurde 
der elektrische Strom in keinem Stadtteil ge- 
stört, 


mm mn en mn ne mm mn e o a 


ren die Türkei bei den Südostyölkern genießt, 
hat ihr zweifellos großen politischen Rückhalt 
verschafft, der heute um so mehr in die Waag- 
schale fällt, als die türkische Neutralität ge- 


‚wissermaßen die Funktion einer Riegel- 


stellung gegenüber den Invasionsabsichten 
der Anglo-Amerikaner ausübt, 

In Deutschland sind die jüngsten Mächen- 
schaften der Engländer und Amerikaner kaum 
beachtet worden, denn die Erfahrung mit den 
Balkanpolitikern der Gegenselte hat gelehrt, 
was man von ihren Fähigkeiten und Planungen 
zu halten hat, Das gleiche Urteil dürfte man 


„Ich. werd’ Euch das Maul stopfen! — 
Küttner!“ 

Der Kurfürst schrie es, blau vor Wut. 

„Küttner!" 

Aber da traten zwei seiner Räte zu ihm und 
nahmen ihn von beiden Selten unter den Arm 
und redeten auf ihn ein. Und Maximi,ian nagte 
an der Unterlippe und hörte zu, Erst schütlelte 
er heftig den Kopf, aber als die Räte ihm von 
Schweden sprachen, und daß der Schwede an 
den Grenzen steh», und daß Gnaden der Herr 
Kurfürst keinen General habe, der den Schwe- 
den Widerpart bleten könne, keinen als den 
Werth — da faltete er die Hände und blickte 
nach oben. 

„Geht ins Lager zurück, Werth”, sagte er 
dann beherrscht, ohne ihn anzusehen. „Ich 
vergebe Fuch die unbedachten Worte, Geht 
und denkt besser von mir." — 

Als Jan mit seinen Freunden München hin- 
te: sich hatte, sagte er entschlossen aus sej- 
nem finsteren Grübeln heraus: 

„Die Würfel Jegen still, 
Kaiser das Heer zul" 


Ich führ' dem 


Vierzelntes Kapitel 
„Zum letzten Heller” 

Marie-Anne mußte das Heer verlassen und 
nach Vils:ofen nahe der böhmischen Grenze 
gehen. Jan war nicht mehr ihr Jan, Ein töd- 
licher Ernst beherrschte sein Wesen, seine Ua- 
ruhe war ohne Grenzen. Sein Weib war gehor- 
sën von ihm gegange, , besor jt, ihn nicht noth 
mehr zu erbittern, Sie hauste in einem schlach- 
ten Gasthof, der „Zum letzten Heller" hieß, Er 
iag dicht an der Donaubrücke und hing mit 
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auch in Ankara über diese „Spezialisten 
fällen, und infolgedessen hält man es für rat- 
samer, den. eingeschlagenen Weg der gegen- 
seitigen Zusammenarbeit und Freundschaft 
fortzusetzen, Sicherlich wird der, Staat Ata- 
türks noch viele Belastungsproben von seiten 
der Kriegshetzer bestehen ‚müssen, doch sind 
Führung und Volk von einem so hohen Ver- 
antwortungsbewußtsein gegenüber der Ge- 
schichte durchdrungen, daß sie auch weiterhin 
bereit sein werden, mit allen Mitteln die 
traditionsverwurzelte Standhaftigkeit der Tür- 
kei zu verteidigen, 


seinem oberen Geschoß über den grünen Stru- 
deln des Flusses, Dieses Quartier hatte ihr 
Jan angewiesen. „Bist mit zwei Schritten auf 
der Brücke — und drüben ist -kaiserlich Erb. 
land.” Sie fühlte sich immer auf dem Sprunge 
zur Flucht, und diese Unsicherheit, diescs 
Rechnen mit der Flucht ließ keine rechte Zu- 
versicht finden. Was geschah im Heer? Wo 
war Jan? Wer sein Plan schon ruchbar? — 
Nichts antwortete auf ihre Fragen. 

Endlich nach Wochen kamen zwei Reitar- 
regimenter nach Vilshofen. Es hieß, daß das 
ganze Heer sich hier sammeln solle, Zugleich 
erhielt Marie-Anne einen Brief von Jan, der 
Ihr empfahl, sich den Truppen nicht zu zeigen, 


.Im übrigen gehe alles gut. 


Immer mehr Truppen rückten heran; die 
Soldaten wußten nicht, was dieses seltsame La- 
gern an: der böhmischen Grenze, wo doch kein 
Feind stand, zu bedeuten hatte, Wenn Maria- 
Anne bei geöffnetem Fenster saß, konnte sie 
die lärmenden Gespräche der Soldaten in der 
Schenkstube belauschen. Ihre Sorge wuchs. 
Wußten die Soldaten nicht, weshalb man sie 
hier zusammenzog? Und die Offiziere? 

Sie wäre José Marla, der eines Abends, von 
langer Reise erschöpft, in thr Zimmer trat, 
fast um den Hals gefallen. 

„Seid Ihr es wirklich?" rief sie, „Gott sei 
Dank! Sprecht, sprecht! Was geht vor? Wie 
stehen die Dinge? Steht der Kaiser zu ‘Jan? 
Ich bitte Euch — sprecht. Ich vergehe vor 
Sorge! Könnte Ich bei Jan sein, wüßte Ich 
um alles — ich wollte mich u nichts sorgen! 
Sagt, wie geht ès Jan? Hat er Euch Grüße 
aufgetragen? Botschaft?" 


T 


‚schrak tödlich und schlug die Hände v 


Neuer Träger des Eichenlaub® 

Führerhauptquartier, 17, Februar, Det 
rer verlieh am 8. Februar das Eichenlä 

Ritterkreuz des Eisernen. Kreuzes an 

mann Günther Hilt, Bataillonskommand&® 

einem Ulmer Jäger-Regiment, als 386. Sol 

der deutschen Wehrmacht, l 
* 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des EIS 
Kreuzes an: Major Günter Stettin, Bataillon 
mandeur i, e. Panzer-Pion.-Btl,; Major Erlar iis 
Bataillonsführer i. e. Gren.-Rgt.; Oberleutnant? 
Wilhelm Wollt, Kompaniechef i. e. Panz.-Rat! 
nant Josef Grabowski, Kompanieführer I: @ 
Gren.-Rgt.; Major Jödicke, Gruppenkommand 
Kampfgeschwader; Korvettenkapitän d. R, Fritti 
haupt, Chef einer Minensucdh-Flottille; Kapiti 
nant Hans-Jürgen Hellriegel und an Oberlel 
zur See Siegfried Koltadıka, 


Jahrestag der Eroberung Singap™ t 


Schanghal, 17, Februar, Anläßlich des # 
ten Jahrestages der Eroberung Singap m 
15, Februar 1942 heben die Blätter hi 
daß während eines ganzen Jahrhunderts 
land Singapur zu einer der stärksten P% 
gen der Welt ausgebaut habe; nach ## 
siegreichen Marsch durch den malati 
Dschungel hätten die japanischen Truppen? 
sen als uneinnehmbar geltenden engl 
Stützpunkt erobert, Damit. seien England#, 
lonialträume in Ostasien zusammengebro® 
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Bordwaffen gegen StraßenpassanT 


Rom, 17. Februar, Nachdem britische I 
nordamerikanische Piloten schon mehrfach dp, 
den Toren Roms Straßenbahnen angef/hihh, 
hatten, warfen sie dieser Tage an mel 
Stellen der Stadt wahllos Bomben und 
ten mit ihren Bordwaffen in die Straßen? 
In Grotta Ferratta, einem Vorort Roms, OR 
sie die an einer Haltestelle der Strahan“ t 
wartende Menge mit Bordwaffen an, A 
Personen waren sofort tot, Zahlreiche We 
mußten schwer verwundet ins Krankel 
geschafft werden. 


Sowjetkonsulat neben der Mosc fe 
e 


Gent, 17. Februar, In der westalgerie® 
Stadt Oran wurde ein Sowjetkonaulat erölfg 
das sich ausgerechnet neben einer Moll, 
befindet. Die Leitung des Konsulate überfh 
der Sowjetkonsul Mentow. Besonderes 7 
sehen, hat es erregt, daß vier Angestellte! 
Konsulate eich als Sowjetbürger museli 
scher Abstammung erwiesen, die sofort u 
bindungen mit führenden arabischen Pe 
lichkeiten aufnahmen. Das Sowjetkomf 
Oran gibt auch eine Agitationazeitschrill 
Istekal" mit dem Untertitel „Zeitschrift 1000 
Freiheit des islamischen Vaterlandes” hem 


Prof, Willy Jäckel gestorben _ 


Berlin, 17, Februar. Ale eines der 0% 
der letzten britischen Terrorangriife auf PA 
schied der bekannte Maler Willy Jäckel, $ 
glied der preußischen Akademie der KÜ% 
aus dem Leben. Durch seine Zeichnungel 
Ulgemälde, vor allem aber als Meistef 
Pastells, hatte sich Willy Jäckel, der 56 J 
alt geworden ist und aus Breslau stamh“ 
schon seit Jahrzehnten einen Namen gem 
Bei den Berliner Akademieaustellungen derf 
ten Jahre wär Professor Willy Jäcke) fast 
gelmäßig mit mehreren Arbeiten ver 
Von den an dieser Stelle gezeigten Pa 
des sehr produktiven Künstlers sind besondll 
seine „Pastorale Landschaft” und das „BUARI 
der Schauspielerin Käthe Gold" hervorzub! 


Der Tag in Kürze 


Der Hauptachriltieiter der römischen „Tri 
Vittorio Curtl, wurde nach einer Meldung 
mischen Rundiunks zum Kommissar des 
schen Pressesyndikates ernannt, ' 

Die letzten Erdbeben In Nordwestanatollen MAN h 
In der Provinz Bolu allein 2336 Tote, 1871 Ver Marh 
76.061 eingestürste Häuser und 7818 schwer DAN, Thal 
digte Häuser gelordert. Endgültige Zahlen übe! {N 
Verluste in den übrigen Provinzen Iehlen n i 

Der amerikanische Gewerkschaltslelter JOM AaNta 
Lewis ließ erklären, er werde bei der Prasidt Spn 
wahl den republikanischen Kandidaten unteralö'iit 

Vor dem Militärausschuß des nordamer/kanl 
Senals hal sich Kriegsminister Stimson sehr "Al 
für die Rooseveltsche Arbeltapilicht eingesettt ; 
„an das Gewissen aller Amerikaner” appelli Ai 
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„Beunruhigt Euch nicht", sagte José M% 
„In zehn Tagen ist die ganze Armada um "i 
hofen vereinigt. Ein kaiserlicher Abgesani 
kommt zu dieser Zeit an das jenseitige Sg 
um die Regimenter für Ferdinand neu in PASIR 
zu nehmen, Jan trug mir auf, Euch viel LSH 
zu sagen, Erlaubt, daß ich Eure Hand kih | 
er vertraut auf Euch, daß Ihr ruhig zuwany 

Marie-Anne stieß einen Seufzer der grio 
terung aus und behielt die Hand des “ 

robstes einige Augenblicke in der ihres Sfi 
eruhigte sie die Berührung des besten FÜT 
des ihres Jan, t 

„Ach, Herr José Marla”, sagte sio © 
„Ich habe eine Frage an Euch als Freunl 
und Priester, antwortet mir — ich bitte * 
sehr — wie Herz und Gewissen es Euch 
fehlen, Darf jemand Jan mit bösen W 
schelten, daß er — so handelt?" P 

José Maria ließ den Kopf sinken. Sie, 
auf seinem Gesicht, das nichte verh® 
konnte, die Unruhe, die ihn bewegte, ne 
Augen, A 

„Verzeihtl" rief der Feldprohbst, „Ihr 7 
deutet mein Schweigen. Daß es Menschen 
ben wird, die Jan bittere und verletzende "; 
würfe nicht ersparen — wenn sein Herz \; 
ist — wenn sein Handeln ehrlich — Ha 
Heiland, dann mag die Bosheit schmälen: ‚ 


„Ihr weicht mir aus! Tut es nicht, ich h zu 
Buch! Daß mein Jan etwas wirkt, wog che, - 
nicht aus ganzem Herzen Amen sagt — YA, Schon 
Kara: ich nie glauben! Aber billigt Ibi "PR dem 
er tut?” 
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zos an HR. Ein Hans-Grimm-Abend 


D 
ndiii y dritte Abend in der Vortragsreihe der 
er N, ildungsstätte „Dichter, die wir kennen 
fi war dem Dichter des großen politi- 
= Romans „Volk ohne Raum“ gewidmet 
“batte einen solchen Widerhall im Publi- 
“, defunden, daß die Sitzplätze im Saal 
0, äusreichten, Dr, Wieland Schmidt von 
ichsuniversität Posen gab in einem 
. Panz.-Roti Mn Vollendeten Vortrag eine Einführung in 
Ihrer i. @: A ünd Werk des Dichters, Obwohl alle 
nkommande lungen Grimms in Afrika spielen, ist 
n d. R Prial frika das Thema seiner Dichtung, son- 
tle; SM W mer nur der deutsche Mensch in den 
an Men Afrikhs im Kampf um seine Selbst- 
y ung gegen die Schrecknisse der Natur 
Wo ne Gegnerschaft einer fremdvölkischen 
itich GAR Dt Wie schwer es ist, ein Deutscher zu 
Singa win der anderen Welt da draußen, zeigte 
As Per N die Erzählung „Mordenaars Graf”, die 
ich er Mie Reitz vom Theater in Litzmannstadt las, 
k; Kate nl, 58ga-Stil des Dichters zu einer unerhörten 
BIKE ch ag steigernd, Totenstille herrschte im 
Ri Be ai noch minutenlang, nachdem die Lesung 
alre aiin Deendet war, so tief hatte die erschüt- 
de abe Erzählung vom Seelenkampf eines ein- 
en Kr N Vaters in der afrikanischen Verlassen- 
n Eng iS cn, ls Zuhörer ergriffen. Dankbar begrüßt 
nmengebr Tine dio kleine Ausstellung der Werke Hans 
a Ss und der Bilder aus seinem Leben. 
enpassanT 
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ch! 
en anggi Mu Geburtstag. Der Buchenland-Umsiedler 


u; Won Adam, König-Heinrich-Straße 37, 6, 
ben Und IT des Städt, Verwaltungsrats Hans Adam, 
ie Straßen er heute seinen 80, Geburtstag, 
rt Roms, aD. Es gibt auch ehrliche Finder! Eine We- 
er Strahan”, Einwohnerin ließ in einer Litzmannstädter 
en an, See itte ihre Geldbörse liegen. Außer Bar- 
reiche we 6 enthielt diese zwei Bezugscheine über 
s Kranken! u olfe sowie Lebensmittelkarten. Zu ihrer 
A tèn Freude erhielt die Welunerin vom 
fieiro in Litzmannstadt die Nachricht, daß 
er Mosch i Ihre Börse dort abholen könne. Wenn alle 
al peT so ehrlich wären, wieviel Leid und 
he rl "8 blieben manchem Pechvogel erspart! 
einer Mol, °gelschutz. Auf Einladung der Volks- 
ulate übern® he 11 sstätte Tomaschow ‚sprach der Leiter 
»sonderes All, „tzmannstädter Gruppe im Reichsbund für 
Angestellte Ah, elschutz, Alfred Schneider, vor einem in- 
ne I Ssierten Publikum über Eigenerlebnisse 
lie sofort Wil, „Sumpf- und Wasservögeln". Tadellose 
ischen port helge Lichtbilder und ein ergänzender 
Sowjelko a alfilm unterstrichen die dankbar auf- 
szeitschril i Immenen Ausführungen. 
tschrift (0r k geschossen, Im Hof eines Grundstücks 
andes” H rowinger Straße wurde eine Frau durch 
J \ Karabinerschuß in den Oberarm verletzt. 
storben hielt sich besuchsweise auf dem Grund- 
nes der OMi ihrer Schwiegereltern auf und war ge- 
riffe auf ® 
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u mit dem Aufstellen eines Schneemanns 


iy Jäckel, Mi häftigt, als sie der Schuß traf, Ermittlun-, 


ie der Kö Nach dem Täter sind eingeleitet. 


"Moinier A Verdunkelung: Von 18.05 bis 6.35 Uhr, 
1, der 56 J 
elau. sta) 


ee 00 t M m Kriegsteilnehmern, die durch die lange 


Jäckel all, < der Kriegsdienstleistung einen Ausbil- 
ten verto Verlust erlitten haben, insbesondere aber 
igten Pastile Kriegsversehrten die Möglichkeit zu ge- 
sind besondh,. Ihr Studium in verkürzter Form durchzu- 
d das „BIRD, ordnete der Reichserziehungsminister 
hervorzuhöffk, Nem Erlaß eine Abkürzung des Studiums 
An Forstwissenschaft für diese Studierenden 

rze W Für die Kriegsteilnehmer und Kriegsver- 
i ol, en, die von der Verkürzung des Studiums 
chen „Tr des Jauch machen, können das dritte und das 
feldung de snte Semester des Studienplanes fortfallen. 
r. des Au Gesamtstudium wird somit auf fünf Seme- 
Mii Yerkürzt. Diese Kürzung ist jedoch nur 
Allhar, wenn die betreffenden Studierenden 
"schwer DAN halb der vorlesungsfreien Zeit nach dem 
Zahlen üben Semester an einem Zwischenkurs teil- 
'chlen nodi Minen, der vier bis sechs Wochen dauern 
aielier.. 10 MM, Die Dauer der praktischen Lehrzeit bleibt 
en. unzeralüß N für studierende Kriegsteilnehmer und 
damerikant dk. 9#versehrte mit mindestens sechs Monaten 
son’ sehr 5, chen, Das Praktikum kann jedoch ganz 
eingesetzt a} teilweise vor Beginn des Studiums úder 
" appelllerk An Nterbrechung in der vorlesungsfreien Zeit 
PA en den Semestern abgeleistet werden. 

iche Vergünstigungen gelten nur für 
#leilnehmer, die insgesamt über die gë- 
‚liche Dauer ihrer aktiven Dienstpflicht 
Us durch Kriegswehrdienst einen Ausbil- 


'analollen 
, 1871 Vor 


a José 


- Abgesali 
nseitiga sg ‚Der Herr Kapellmeister Josef Haydn schien 
neu in PER ückter Stimmung zu sein. Er ging, den 
ch viel LE gesenkt, nächdenksam durch den weit- 
land kü iten Park des Schlosses in Eisenstadt, 
hig zuwa e halte er keinen Blick für die Blumen, 
r der Erd Boskatts und den schönen Ausblick auf 
nd des N Ort, der sizh mit seinen schlichten Bürger- 
der ihrem Alien, kleinen Fenstern und barocken Por- 
besten FETT an das gewaltige Schloß anlehnte. 
Pli er Herr Kapellmeister Haydn setzte sich 
te sie nal, cne einsame Bank und wari in raschen 
la Freut n Note um Note aufs Papier. Er hatte er- 
Eh vnen en, daß sein Herr, Fürst Esterhazy, schon 
jad Euron a lüngem in übler Laune, die Musikkapelle 
Ösen ‚VI El \lösen gedenke. Dazu wollte nun Haydn 
ken. sie Af Vn Symphonie zum Abschied komponieren. 
I erhal daran arbeitete er jetzt. 
egte. SiP f „Fürstendiener sein ist bitter“, murmalte er. 
ände vor“lh, len sind eben qewohnt, ihren Willen zu 
| ah. »..“ Er erhob sich, rollte das Noten: 
hr ler zusammen und schitt dem Schlosse zu. 
H Sak i “den Rosenbüschen klang es vom Ruf 
onago Pirols, eine Lerche schwang eich in der 


etzende den Luft und ein Springbrunnen rauschte 


A, Vorträumtes Geplätscher, Er hob wieder 

tet den gütigen Blick und con mit ihm 

Schönheit ein, die ihn umgab. Er ist dach 

l NA zu leben, dachte Haydn und ein stilles 

Ber; eln verschönte seir herbes Gesicht, 
een I Schon anderntans versammelte der Fürst 
ligt [hl „am zwei Stock hohen Prunksaal des 
raldi | tny oses eine illustre Gesellschaft. Der Saal, 
zung PR der Stolz Ungarns, war an dem einen 


neu Die Abschiedssymphonie 7 Eygen jun Hoc 


Reifeprüfung und Schulentlaffung von Umfiedlerkindern 


In der vorigen Woche fand unter dem Vor- 
sitz des Oberschulrats Dr, M. Petran in der 
Oberschule für Jungen III die Reifeprüfung 
statt. Die Prüfung haben vier Jungen und 
neun Mädel bestanden, davon eins Schülerin 
mit „gut” und drei mit „befriedigend“. 

Die Abiturienten, Söhne und Töchter von 
Umsiedlern, wurden in einer Schulfeier verab- 


‚ schiedet, an der zur Bekundung der Verbunden- 


heit von Partei und Schule der Ortsgruppen- 
leiter der Ortsgruppe Heinzelshof sowie Eltern 
und Verwandte der Schüler teilnahmen. Im 
Rahmen der Feier, die durch Darbietungen 
eines Schülerchors verschönt wurde, gelobten 
die Abiturienten durch ihren Sprecher, das 
von der Schule erhaltene geistige Rüstzeug 
durch Weiterbildung zu vervollkommnen, um 
so nützliche Glieder des deutschen Volkes zu 
werden. Zum Schluß dankten sie, eingedenk 
der besonderen Schwierigkeiten des Unter- 


richts in einer Umsiedlerschule, dem Leiter 
der Anstalt und den Lehrern für ihre Mühe. 

Der Leiter der Oberschule, Studienrat Dr. 
Hübner, wandte sich in einer Ansprache an 
die Abiturienten, betonte den Wert der Reife- 
prüfung und wies darauf hin, daß es durch 
die Schaffung einer besonderen Oberschule für 
Umsiedler ermöglicht wurde, ihren unter- 
brochenen Bildungsgang ziemlich rasch zum 
Abschluß zu bringen, Ihren Dank könnten sie 
am besten durch freudigen Einsatz für Führer 
und Volk abstatten. Die Ansprache klang in 
dem Appell an die Scheidenden aus, die Ober- 
schule für Jungen I „draußen” nicht zu ver- 
gessen und durch gute Leistungen das An- 
sehen „ihrer“ Schule zu heben. So bekundete 
Treue und Verbundenheit könnten am sicher- 
sten mit dazu beitragen, der jüngsten Ober- 
schule unserer Stadt eine Tradition zu schaffen. 


Berufliche Ausbildungsftätten für unfere Mädel 


Keine Stadt des Warthelandes außer 
Posen besitzt eine solche Vielfalt an beruflichen 
Ausbildungsmöglichkeiten wie Litzmannstadt. 
Im Nachfolgenden sei ein Überblick über die 
fachschulischen Möglichkeiten gegeben: 

1. Frauenfachschule mit ihren Untergliede- 
rungen: a) hauswirtschaftliche Richtung: Haus- 
haltklasse, Vorklasse für Hauptschülerinnen, 
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Frauenfachklasse I und II mit dem Ziel der 
Staatsprüfung in der Hauswirtschaft; b) pfle- 
gerische Richtung: Kinderpflegerinnenausbil- 
dung von eineinhalb Jahren, c) gewerbliche 
Richtung: Frauenfachklassen I und II gewerb- 
licher Richtung mit dem Ziel der Staatsprüfung 
im Nadelwerk; Fachschulklasse für Schneide- 
rinnen, Weißnäherinnen, Stickerinnen und 
Modistinnen in dreijähriger Lehre. 

2. Textilfachkunde mit je einer Klasse für 
technische Zeichnerinnen und Chemotechnike- 
rinnen, Staatliches Hygienisches Institut mit 
der Schule für med.-techn, Assistentinnen. 
Städtische Handelsschule mit der zweijährigen 
Handelsschule der Oberwirtschaftsschule vom 
Herbst 1944 an. Städtische Kaufmännische 
Berufsfachschule mit einer Schaufenstergestal- 
terklasse und zwei Verkäuferinnenklassen. 

Neben dieser Fülle von Fachschulen. und 
Fachklassen haben wir ‚eine Reihe weiterer 


Studium der Forftiviffenfchaft für Kriegsteilnehmer 


dungsverlust von mindestens einem Jahr er- 
litten haben. (Reichsarbeitsdienstzeit rechnet 


nicht!) und für Kriegsversehrte — ohne Rück- _ 


sicht auf den Grad der Versehrtheit —, die im 
Frieden oder im Krieg insgesamt zwei Jahre 
Wehrdienst geleistet haben. 


Kommunalkredite zur Beseitigung von Not- 
ständen. Infolge der Auswirkungen des. Krie- 
ges sind vielen Gemeinden und Gemeindever- 
bänden erhöhte Aufgaben entstanden, bai- 
spielsweise auf dem Gebiet der Verbesserung 
des Feuer- und Luftschutzes, der Schaffung von 
Not- und Ersatzwohnungen für Bombenge- 
schädigte usw., deren Erfüllung unter Umstän- 
den eine Darlehensaufnahme notwendig macht. 
Der Reichswirtschaftsminister hat sich deshalb 
im Einvernehmen mit den übrigen beteiligten 
Ministern zu einer Erweiterung der bisher für 
die Kommunalkreditgewährung der Sparkassen 
geltenden Richtlinien entschlossen. Künftig 
dürfen die Sparkassen den Gemeinden und an- 
deren öffentlich-rechtlichen Körperschaften 
langfristige Darlehen auch für solche Vorha- 
ben gewähren, deren Durchführung dringead 
erforderlich ist, um dürch die Kr’egsverhält- 
nisse hervorgehobense Notstände zu besei- 
gen oder der Entstehung solcher Notstände 
vorzubeugen, 


Ende auf dem Podium von der Hauskäpelle be- 
setzt, die Haydn dirinierte, 

Ein neues Opus hatte Haydn angekündigt. 
Alles war gespannt, was da kommen würde, 
Hunderte von schönen Frauenaugen waren auf 
Haydn gerichtet... 

Schon nach einigen Taklen stieg in wun- 
dersamen Melodien, von Wehmut durchschüt- 
tert, eine Symphonie aus den Instrumenten, 
Wie Gebet klang es, wie Schluchzen, wie Ab- 
schlednehmen von elnem Glück... Alles 
horchte hochauf, Und die Verwunderung 
wuchs, als sich der erste Geiger, dann der 
zweite erhob, das Licht vor seinem Pull aus- 
löschte und lautlos verschwand Nach den 
Geigern verließen ebenso einer nach dem an- 
dern die Bläser das Podium. Zuletzt saß nur 
noch der Kontrabassist vor seinem Pult, und 
als er seine wenigen Takte gespielt hatte, er- 


‚Theater besuchen, 2, 


Berufsausbildungsmöglichkeiten, über die ein 
andermal berichtet wird. — Uber alle diese 
Möglichkeiten sprach Berufsberaterin Buch- 
müller in den verschiedenen Gemeinschafts- 
abenden der NS.-Frauenschaft. Die nächsten 
Aufklärungsabende finden am Sonnabend, dem 
19, Februar, 19.30 Uhr, in Erzhausen, und Diens- 
tag, 22. Februar, in der Hauptschule II, Spinn- 
linie 55, statt, 


Name und Anschrift nennen. 
Briefkasten / Soo Rois nriemmarken Der. 
fügen. Kelne Rechtsausklinfte. Auskünfte unverbindlich. 
0. P, 1. Das Gut Lipki Ist 6 km von Wandalenbrück 
(Poddembitz) ind 32 km von Freihaus (Zdunska Wola) ent- 
lernt, 2, Wir kennen die Frau des angelragten Schausple- 
lers nicht, Ist das sọ wichtig? 3, Ein Mädchen kann sich 
als Luftnachrichtenhelferin (Luftgeukommando Königsberg 
Pr,), als Nachrichtenhelferin für die Wehrmacht (Hoeres- 
nachrichtenschule Oleßen) oder ale Marinenachrichtenhelle- 
rin (Sachbearbeiter Marine beim Wehrbezirkskommando 
Litzmannstadt) melden. 
H. D, 1. Jugendliche von 14 
Eriner, Adoll-Hiller-Straße 83, 3. 


fahren an dürlen das 


Die Fragen bezüglich des RAD, werden Ihnen im Meldeamt 
für den Reichsarbeltsdienst In der Adolf-Hitler-Straße 29 
gern beantwortet, 

. B. 1. Wenn Sio urkundlich nachwelsen können, daB 
die Vorfahren Ihres Vaters thron Namen mit einem U ge- 


schrieben haben, sọ kann die Anderung Ihres Namens vor- 
enommen werden, und zwar durch die hiesige Zweigstelle 
der Deutschen Volksliste, Rathaus, Adoll-Hiller-Straße 104. 
2. Die übrigen‘ Fragen werden Ihnen später beantwortet 


werden, 

M. U., Lask. Relchssicherheits-Hauptamt In Berlin, 

W. W., Porschau. Besisilen Sie das angelragte Buch 
durch eine größere Buchhandlung. 

3. B. Nur kriegswichtige Auslandsreisen sind möglich. 
Die Erlaubnis stellt das Pollzelpräsidium aus, 


Zweifelsfragen zur Kleiderkarte 


In der „Textil-Zeitung” werden einige Fras 
gen beantwortet, die sich aus der Verkaufs- 
sperre bei den Kleiderkarten ergehen haben. 
Zusatzkleiderkarten für Trauerkleidung wer- 
den von der Verkaufsbeschränkung nicht be- 
troffen und weiter im bisherigen. Rahmen be- 
liefert, Meterware zu Repäraturzwecken ‚kann 
gegen Bezugsabschnitte der dritten und vier- 
ten Reichskleiderkarte abgegeben werden. Ein 
Vermerk ist aber immer auf der vierten Reichs- 
kleiderkarte darüber einzutragen, auch wenn 
die Meterware auf die dritte Kleiderkarte be- 
zogen wurde, um einen Bezug über das zuge- 
lassene Maß hinaus unmöglich zu machen. 
Damenüberziehsöckchen fallen nicht unter die 
Verkaufsbeschränkung und können auf Be- 
zugsabschnitte der dritten und vierten Reichs- 
kleiderkarte abgegeben werden, Das gilt auch 
für Damen- und Herren-Polojacken, Frauen, 
die eine Zusatzkleiderkarte für werdende Müt- 
ter haben, können die Kleiderkarte sowie die 
Zusatzkärte unbeschränkt zum Einkauf von 
Strümpfen benutzen. Sie können also auf alle 
Strumpfausweise Strümpfe einkaufen, 


Mißlungene Erpressung, Am 11, 2. erhielt 
eine Ärztin einen Erpresserbrief, in dem sie 
aufgefordert wurde, Geld und verschiedene 
Wertgegenstände, in ein Paket verpäckt, vor 
ihrer Wohnung niederzulegen, Ihr wurde an- 
gedroht, daß, falls die geforderten Sachen nicht 
niedergelegt werden, eine Anzeige gegen sie 
wegen Kriegswirtschaftsverbrechens usw, er- 
stattet werden würde. Der Erpresser konnte 
von Kriminalbeamten in dem Augenblick fest- 
genommen werden, als er das Haus mit dem 
äbgeholten Paket verlassen wollte, 


Rundfunk vom Freitag 


Reichsprogramm: 8—8.15 Zum Hören und Be- 
kalten: Das Obmsche Oesetz. 11—11.30 Konzert., 11.30 
bis 12 Handwerklieder und Märsche, Ein Chor und eln 
Musikzug des RAD. 15—15.30 Opernvorspiele und Volks- 
weisen, 15.30—18 Sollstenmusik. 16-17 Schöne Klänge 
aus Oper und Konzert. 17.15—18.30 Unterhaltungsmusik. 
10.45—20 Dr. Goebbels-Aufsatz: „Die Entscheldung über 
Leben oder Tod”, 20.15—21 Operetten-, Tonfiim- und 
Unterhaltungsmusik, 21—22 Volkstümliches Abendkonzert, 
Deutschlandsender: 17.15—18.30 Händel, Mo- 
zart, 2016—21 Liedsendung „Das Ocheimnis™, 21—22 
Beethoven, Mozart, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kralsieltung. Amt tür Volkswohltahrt. An dem beuti- 
gen Amtswalterappell In der Sporthalle um 19 Uhr haben 
sämtliche Ortsgruppenlelter der NSV. mit Ihren Mitarbeitern 
tellzunohnien, 

findet nicht 


Oy. Queilpark, 
statt: Nächste Stubsbesprechung Montag, 21. 2. im Orts 
ruppenheim der NS.-Prauenschaft, Adoit-Hitler-Str, 166, 

hr, Og, Fichtenhof, Gemeinschaltsabend Sonnabend 


0 
19. 2. 17:30 Uhr Helm Heerstraße 165, 


Heutige Stabsbesprechun 


Wirtschaft der £. Z. Neue Tabakanbaumetihoden im Südosten 


In den Ländern des Orlenttabaks vollzieht sich 
unter dem Einfluß des Krieges eine Wandlung im 
Tabakanbau. Auf deutsche Anregung werden die 
Tabakfelder jetzt vielfach mit Virginia-Tabak be- 
stellt, um den Ausfall an amerikanischen 'Tabaken 
wieder wettzumachen, Das gilt nicht nur tür as 
größte Tubakland des Südostens, Bulgarien,’ son- 
dern .auch für Rumänien, Ungarn und die Slowakei. 
Rumänien, daserst im Kriege zur Tabakausfuhr 
übergegangen Ist, hat In den letzten secha Jahren 
seine Tabakanbauflliche nicht nur verdreifacht, 
sondern sucht auch seine Sorten, z. B, durch 
Züchtung überseelscher Tabake, zu verbessern. In 
Ungarn kreuzt man im Austausch mit dem 

eich verschiedene Sorten, Auch die Slowakel 

t Ihra bisher kleinen Tabakfelder erheblich, und 
zwar auch durch den Anbau von Virginia-Tabak, 
ausgedehnt. Der entscheidende Tabaklieferant Eu- 
ropas aber bleibt nach wle vor Bulgarien. 
Hier wurden im vergangenen Jahr 07000 ha ge: 
genüber nur 60000 ha im Jahr 1042 mit Tabak be- 
stellt. Für 1944 ist wiederum eine Erweiterung um 
12500 ha vorgesehen, auf denen aber nur Virginin- 
Tabake Rune aut werden dürfen. Allerdings sind 
bei der Einstellung der Bauern immer wieder 
Schwierigkeiten zu überwinden. Nur sehr allmäh- 
lich werden Berleselungsanlagen für die Tabak- 
felder und die modernen Trockenanlagen für den 
Rohtabak angelegt. Die Preise sind von 1038 bis 
1943 um fast das Doppelte gestiegen, Griechen- 
land hat seine wertvollsten Tabakprovinzen an 
Bulgarien abgegeben. Sein Tabakanbau Ist dar- 
über hinaus in den letzten Jahren zurückgegan- 
gen, well die Tabakbauer sich auf die Lebensmit- 
telerzeugung umstellten. Kennzeichnend für die 
Lage ist, daß im Tabakland Griechenland die Rau- 
cherkarte eingeführt werden mußte. Auch In der 
Türkei war der Tabakanbau in den ersten bel- 
den Kriegsjahren zurückgegangen. Geringe Erwel- 
terungen der Anbaufllichen in den letzten Jahren 
haben den früheren Ausfall nicht wieder wottge- 
macht. Die Türkei int zwar nach Bulgarien der 
zweltwichtigste Lieferant Europas, verkauft aber 
auch nach Amerika. Ein Tell der türkischen Ta- 
bake geht Im Tauschwege nach Schweden — pè- 
gen Papier, nach Finnland — gegen Streichhölzer, 
nach der Schweiz — gegen Zigaretten! 


Australien soll England Kohlen liefern 


Welches Mañ die britisch-amerikanische Koh- 
lenknappheit angenommen haben muß, geht aus 
der grotesk anmutenden Forderung Englands und 
der USA. an Australlen hervor, Kohle nach dem 


hob auch er sich, löschte das Licht und schlich 
davon... 

Haydn stand nun allein auf dem Podium, 
legte dia Hand ans Herz und verbaugte sich 
vor dem Fürsten und den Gästen, Den Takt- 
stock, den er so oft und so manches Jahr im 
fürstlichen Dienst geführt hatte, legte er auf 
sein Pult und ging hinaus, 

Der Fürst, dor den Sinn dieser Abschieds- 
symphonie erraten hatte, ließ Haydn zu sich 
berufen, „Was er da komponiert hat, Haydn, 
sarle er, „hat mich tief ergriffen. Seine Musik 
ist ein Labsal für trübe Stunden, und seine 
Komposition hat es in sich... Ich geb! die Ab- 
sicht auf, ihn und die Kapelle zu verabschie- 
den, Wir bleiben beisammen, Haydn...“ 

An diesem Abend qab es im Schloß das 
Fürsten die qlücklichstan Musikanten und noch 
mehr war es Haydn, der in seinem schlicht- 
frommen Sinn in seinem Zimmer am offenen 
Fenster stand und mit den Sternen heimliche 
Zwiesprache hielt. — sk — 


Da kann man nichts machen / Von Steffen Stargg 


Die Szene ist eine Straßenbahn. Alle 
Plätze sind besetzt, sogar die Stehplätze. 

„Drinnen ist alles leerl' ruft der Schaffner, 
„Bitte gehen Sie doch zur, Mitte vor!" Ein 
Major, bisher Plattformstehplatzinhaber, drängt 
sich zur Mitte 

Dort sitzt, ein Päckchen auf dem Schoß, 
der Landesschütze Gstöltner, Landesschütze 
Gstöttner ist älteren Jahrganges, wie man das 
eben bei Landesschützen häufig trifft. In dem 
Augenblick, als der Major In der Wegmilte 


erade vor ihm auftaucht, erhebt 


andesschülze Gstöttner, 


Der Major aber winkt ab und drückt ihn 
höflich, aber bestimmt auf seinen Sitzplatz 
zurück, : 

„Sowas! denkt der Landesschütze Gstött- 
ner ünd will sich wieder erheben. Man sieht, 
daß er wohl weiß, was er dem Ranghöheren 
schuldig ist, Der Major vor ihm aber hat Ver- 
ständnis für ein Landesschützenherz, Wieder 
nimmt er ihn kameradschaftlich an der Schul- 


sich der 


europäischen Krlegsschauplatz zu liefern. Die Ame- 
rikaner hoben Australlen darüber hinaus gebeten, 
Kohle auch nach Chile zu senden, da sie selbst 
nicht lefern können. Der australische Premier- 
minister Curtin, der im Parlament hiervon Mittel- 
lung machte, vergaß hinzuzufügen, woher die 
Schiffe tür derartige Kohlen-Weltreisen genom- 
men werden sollen. Immerhin zeigt die britisch- 
amerikanische Forderung, dal die Kohlennot offen- 
bar noch größer ist als die gewiß nicht geringe 
Tonnagenot, 


Der Universalschack läuft an 


Um die Anforderung und Verteilung von Roh- 
und Hilfsstoffen zu vereinfachen, hatte der Reichs- 
minister für Rüstung und Kriegsproduktion am 
20. 11. 43 eine Anordnung über den Universalscheck 
erlassen, Damals handelte es sich jedoch erst um 
eine Rahmenanordnung. Welche Roh- und Hilfs- 
stoffe im einzelnen auf Universalscheck bezogen 
werden sollen, blieb der näheren Anordnung der 
zuständigen Lenkungsstellen überlassen, Jetzt hat 
der Reichsbeauftragte für den Maschinenbau am 
9. 2, 44 bekanntgemacht, daß Kratzen für die Tex- 
tllindustrie Künftig nur noch durch Universal- 
scheck oder Universalübertragungsschein bezogen 
und gellefert werden dürfen, Die Vertellung der 
Universalschecks erfolgt In diesem Fall durch die 
done) ATUR Textilindustrie. (RA. Nr. 36 vom 


Weitere Horstollungsbeschränkungen auf dem 
Eisen-, Blech- und Metallwarengeblet sind Im RA, 
Nr, 36 vom 12, 2, 44 durch drei Anordnungen des 
Hauptausschusses Elisen-, Blech- und Metallwaren 
beim Relichsminister für Rüstung und Kriegspro- 
duktion veröffentlicht, die 14 Tage nach Ihrer Ver- 
kündung in Kraft treten, Sie gelten auch in den 
eingegliederten Ostgebleten, 

Die 10%,ige Einschränkung des durchschnitt- 
lichen arbeitstiäglichen Stromverbrauchs egen- 
über dem durchschnittlichen arbeltstäglichen 
Stromverbrauch Im Oktober 1943 ist mit sofortiger 
Wirkun aufgehoben worden, ‚Die Anordnungen 
über die 30%ige Einschränkung des  Lichtstram« 
verbrauchs in den Büros usw. der gewerblichen 
Wirtschaft sowie In den Verkaufsräumen und in 
den Betrieben, die der Reichsgruppe Fremdenver- 
kehr angehören, bleiben welter in Kraft. 

Die USA. benbsichtigen, eine technische Ab- 
ordnung nach Abessinien zum Zwecke der Aus- 
beutung des Landes zu entsenden. 


ter und sagt ihm; „Bleiben Sie ruhig sitzen, 
mein Lieber!" 

„Das passiert mir heute zum ersten Mal" 
denkt der Landesschütze Gstöttner. Aber er 
hat das Wundern verlernt, und deshalb setzt 
er sich ruhig wieder auf seinen Sitzplatz und 
bleibt sitzen, 

Dann aber läßt es ihm wieder keine Ruhe, 
Nach einem Blick auf den Major erhebt er 
sich wieder. „‚Herr Major, ich kann doch nicht...” 

„Aber freilich können Siel” lacht der Ma- 
jor, „bleiben Sie nur sitzen! Ja, betrachten 
Sie das sogar als Befehl!" 

„Bums!“ denkt der Landesschütze Gstött- 
ner, „Na, Befehl ist Befehli" 

Nach einer Weile versucht er es dann noch 
einmal. Wieder will der Major abwinken. 
Jetzt wird's dem Gstöttner aber zu viel, „Herr 
Major,” sagt er, „Schütze Gstöttner bittet, jetzt 
endlich aussteigen zu dürfen! Ich bin sowieso 


schon sieben Haltestellen zu weit gefahren!” 
3 pf. 
Joset FranksiDa gibteseinen guten Krag 
101 8., 23 Abb., geb. 4,80,RM. Franckhsche Verlagshand- 
lung, Stuttgart, Mit der spitzigen Feder des gewandten 
Essaylsten hat der Verfasser den Eheblindnissen der Ge- 
schichte nachgespürt, die ungleiche- Partner dennoch zu 
glücklicher Harmonie und zu schöplerischer Lebensleistung 
zusammenlührten, rg von dem seltsamen Kalser- 
ar Justinian und Theodora Über Rembrandt und‘ seine 
rauen, Ludwig XIV. und die Malatenon, Rousseau 
Therese bis zur kinderreichen Mutfer und großen Kaiserin 
Maria Theresia und zu Napoleon und Josephine und Böcklin 
und seiner Angela. Das Buch ist nicht nur ein Beltrag zur 
Kulturgeschichte, Es tritt zugleich die Beweisführung an, 
daB die führenden Persönlichkeiten der Geschichte Ihre 
besten und schöpferischsten Kräfte aus der Verbindung mit 
einer Frau aus den breiten, unverbrauchten Volksschichten 
zogen, Die Frau als sorgende und liebende Kameradin schut 
die Voraussetzungen für die ungehindorte Entfaltung dës 
Genies, Dr, Kurt Plelller, 
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Aus unserem Warrtheluma Nachtragshaushalt der Stadt Kutno wurde verabfchiedet !'nannstadt-Land | 


0 


Ein Reichsredner spricht in drel b 
..gu Die Ratsherren der Stadt Kutno traten In der Stadt wurden die Abwässergräban gruppen. Reichsredner Ernst Deneck& ei 
Gauhauptstadt im Ratshaussaal unter dem Vorsitz des Bürger- von der Posener Straße bis zur Hermann- Pressereferent beim Reichspropaqandä 


W. Der Schöpfer des Brzeziny-Dioramas, Meisters Kilian zu einer Tagung zusammen. Göring-Straße in Rohre verlegt, Weitere Ka- Berlin ist, wird in drei Ortsqruppen des 
Wie bereits berichtet, wurde die hiesige Aus: Für die zur Wehrmacht einberufenen Ratsher-- nalisationsarbeiten sollen in der Menzelstraße ses Litzmannstadt-Land sprechen, und # 
stellung „Weur im Wartheland“ durch eine en hatte der Gauleiter Ersatzmänner berufen, durchgeführt werden, Für diese Arbeiten sind am 18. Februar in Löwenstadt,, 19. in Bi 
plastische Darstellung des bekannten Schlacht- die vom Bürgermeister vereidigt und in ihr 24000 RM im Nachtragshaushaltsplan vorge- und am 20, in Wirkheim. ! j 
feldes „Des Durchbruches von Brzeziny“ be- Amt eingeführt wurden. Eé handelt sich dabei sehen. Im Laufe: des Sommere ist ein motori- £. Z.- Sport In d 
reichert. Dies Diorama schuf in einjähriger Ar- Um: Hermann Jeckel, Werner Jung, Alfons slerter Müllwagen und ein motorisierter Fäka- Z.p vom nge l 
beit der in Posen bei der Wehrmacht ste- Lèutenschlager und Johann Schmalenberg. lienwagen geliefert. Im Haushaltsplan. waren, 


hende Leiter der historischen Museen zu Han- Dënn erstättete der Bürgermeister einen Fi- für die Wagen die Summe. von 37000 RM. Hallenhandballturhfer um die Preise derg 


Am kommenden Sonntag veranstaltet dorty 


nover, Dr. Linsmann. nanzbericht zum vorliegenden Nachtragshaus- vorgesehen, tatsächlich kosteten dieselben nur Litzmannstadt m NSRL. neuerlich CuM 
haltsplan 1943, Es hat sich ergeben, daß 36570 RM, Für diese Fahrzeuge muß eine Ga- ienhandballturnien für Männer und Franen, In 
Brunnstadt (Osorkow) der für 1943 aufgestellte Haushaltsplan nicht rage im Bauhof errichtet werden. Auf dem es um Ehrenpreise des Oberbürgermuisters Sa 


-d 7 4 4 t n 4 ^ TS +7 $ gi n 
in allen Punkten den Erfordernissen der Ver- Gebiete des Wegebaues sind im vergangenen Fillen. Genpieit wird wieder in der S p or NA 2,50 | 


waltung entspricht, «0 daß der Erlaß einer Jahr umfangreiche Arbeiten durchgeführt, es am HJ.-Park, Um 16 Uhr beginnen die M 
Nachtragshaushältssatzung erforderlich gewor- wurden die Hauptstraße, der Alte Markt, die und Frauenmannschaften der hiekigon SP 
den ist. Bürgermeister Kilian wies darauf hin, Vogelgasse sowie ein Teil der Posener Sirahe Meinschaften Unlon 97, Stadt, Post, Rem 


und Ordnungspollzel mit den Rundenspiel 
daß es möglich gewesen sei, trotz der beste- neu- bzw. umgepflastert, Ein neues Aussehen denen EAN ei den Frauen (drei Manns g" 


Eine Kundgebung der NSDAP. In einer in 
den Gemeinschaftssaal der Stadt einberufenen 
öffentlichen Kundgebung sprach Arbeitsführer 
Pg. Kirchheim über das Thema: „Am Ende 


Kan, en Pg.. Kirchheim, der ein altar henden Bausperre für vordringliche Maßnah- erhielt der Neue Markt, diese Arbeiten erfor- als auch bei den Männern (vier) jede Kenana 
Y pier mi ührers ist, verstand es vortrell- men die Genehmigung zu erhalten, so daß ec- derten 148000 RM, in Arbeit ist noch die Rit- rar An GAR Me RR AN KM 
Fe ne ei Eriha Zubörarscheli zu fesseln. hebliche ‚Arbeiten zur Verbesserung der Stadt terstraße, während die Industriestraße und die an giticher Stelle (ab 23 UDD ein Turm x 
r schilderte die Zeit des Kampfes durch den durchgeführt werden konnten. Andere Maßnah- Chopin-Allee mit einem Kostenaufwand von unteren Mannschaften der Minner vor s 


Führer um die Macht im Reich und zog eine men sind noch in der Planun dem di iten Mannschaft SG. UN 
3 > g. Die im Jahr 1940 25000 RM. fertiggestellt werden konnten, Im In CB EWEEN MANCHEN EN AET GCE EEE 
Tarallele zwischen der damaligen Zeit und der von der „Neuen Heimat” begonnenen 52 Woh- Haushaltsplan sind weitere 20000 RM. hierfür er Vna SOHN IR Fe al 


Gegenwart. Genau 60, wie dämals der Glaube nun ; ' 
iiy ibe gen werden voraussichtlich im Laufe der eingesetzt. Auf dem Gebiete der Jugendpflege der hiesigen Reservelazarette gesellen, diag 
der Gefolgsleute des Führers an den Endsieg nächsten Monate fertiggestellt. Für die Auf- wurde neben der Erstellung von Räumen für kürzlich ihre sportliche Kumpfkraft eiWS 


durch die tatsächlichen Geschehnisse Wahrheit  schlleßundgsarb ; haben. 
i 2 gearbeiten des Baugeländes sind im die Hitler-Jugend, der Sporiplatz an der Ochnia 4 
wurde, so wird auch diesmal unser unerschüt- Nachtragshaushaltsplan 120000 RM. vorgese- von der Staat ALAJA DANY u Herrichtung er- Union spielt am Sonntag im Stadioni 
anene Saal: an en aan e dem gegen- hen. Die Reichsbahn hat im Stadtgebiet bereits forderte 7000 RM, Auch für lie Volksbücherei u pachelen ‚Sonntag ROINE IN das: En 
wärtigen Ringen in Erfüllung gehen. Å rd 26 Wohnungen neu hergestellt, die jetzt bezo- sind 4900 RM mehr eingesetzt, im Vorjahr ei Anstieg AntuchnideHn RI EASA E ur i 
gen werden können, Ein neues Sofortprogramm wurden 800 Bücher neu angeschafft. Besondere und der Post-8G. Posen. In der 1, Runde BA, 
Leslau zur Errichtung von 24 Wohnungen ist im Zu- Maßnahmen wurden auf dem Gebiete des Luft- Union in Posen eine 2:4-Niederlage hinnehm Pr, (ie mil 


sie diesmal nicht nur ausgleichen, sondern 
einen Sieg auch die letzte Abstiegsgefahr UMS 
und zugleich der hiesigen SGOP, einen WM 
Dienst erweisen möchte, die bekanntlich neben 


# Die Landesbühhe Gau Warlheland sammenhang mit der Stadt eingeleitet worden, schutzes durchgeführt, Für Neuplänung des 
brachio im Rahmen der Veranstaltung des er Beat Rab Bi SOLO DENT IRDAUdE R der Friedhofes sind 10.000 RM., eingesetzt. 
S-Krelskulturringes Leslau in der Dietrish- senbahnstiräbe. m ohmungen fertigge- 
Eckart-Halle das dramatische Schauspiel von stellt Die Stadt selbst hat sich darauf beschrän- ER aare Bee ES Eon HM vichine ee ae $ 
Lars Hansen und Karl Holter „Eismeervolk“ ken müssen, in einigen älteren stadteigenen erforderlich, Das Parkschloß benötigt für Ver- am Hauptbahnhof statt und beginnt um 14 UMi 
zur Aufführung, das von dem harten Kampf Grundstücken für bodenständige Beamte und hesserungen eine Mehrausgabe von 13.000 RM. Kate Dal ren Ras. unaona "hleala el 
der norwegischen Eismeerschiffer mit den Ur- Angestellte Wohnungen einzurichten. Im Nach- Der Uberschuß aus dem Lichtspielhaus wurde h en Iaea 


Rückspiel und n ‘ ‘t 
elementen um das tägliche Brot beredtes Zeug- tragshaushalteplan sind diese Arbeiten mit ainer Saalbaurücklage zugeführt, als weitere einen Punkt zu veiten, in dor 1, Munde 


nis ablegt. Für die schr gute Aufführung 16100 RM eingesetzt, Rücklage wurden noch einige Beträge ein- man sich nur knapp mit 3:2. für die PO 
f SGOP,, di h di } zolten 
dankte ein beifallfreudiges Publikum. Weiter wurde die In das Rathaus grenzende gesetzt, so z. B. für Rathausneubau, Straßen- In den restlichen Spielen Pre ana Ia. 
ehemalige Starostei mit einem Kostenaufwand bau, Betriebsmittel und Ausgleich in einer lisech 
Welun von 15075 RM. zu Büroräumen ausgebaut, Die Gesamthöhe von 160000 RM. Da der Kreis für 


Besuch des Obergebietsführers, Am Sonn- städtischen Dienststellen sind durch diesen Aus- das Rechnungsjähr 1943 nur zwei Drittel der 
tag weilte der Obergebietsführer des Gebietes bau zentral untergebracht. Auch konnte durch für 1942 gezahlten Kreisumlage fordert, ent- Fußball-Allerlel chen har 
Wartheland anläßlich der Jahresanfangstagung diese Maßnahmen eine Anzahl zweckentfremde- Steht für 1943 eine Minderausgabe von Der. Deutsch SE ER Bi a 
des Bannes 910 in Welun. An diesem Tag fan- ter Wohnüngen wieder der ursprünglichen Be- 80000, RM. ‘Der gesamte Nachtragshaushalts- |, Yen kommenden a end Kren Sen Me 
den auch die Ortsweitkämpfe des Kriegebe- stimmung zugeführt werden, Für die Gefolg- Plan ergibt in dieser Ausgabe einen Betrag seinen linken Läufer Schübert und den Im Si 
rufwettkampfes in Welun stait. Der Oberge- schaftsmitglieder der Stadt wurde, vor allem VOM 804850 RM; jn gleicher Höhe stehen auch so _ vielseitigen König verzichten müssen} 


bietsführer sprach in der Kreisberufsschule zu im Hinblick auf die durchgehend‘ Arbeitszeit, dle Einnahmen zur Verfügung. Die Ratsherren SER Wo Waren König. Ins" weld N 


den ängetretenen Jungen und Mädeln und. eine Gefolgschaftsküche eingerichtet, In dem- Stimmten der Nachtragshaushaltssatzung zu. Werner, der neue Mittelstüfmer des 1i s 
machte ihnen den Sinn und Zweck des Kriegs- selben Gebäude wurden durch Ausbau sechs 2 2 aba E N apasen EINNA dar „cu 

berufsweitkampfes klar, Nachdem er ihnen gu- Räume gewonnen, die der Hitler-Jugend zur Die Zuteilung von Satzfischen zweitklassigen Verein Germanla-heer In Ost 1 
ten Erfolg zu den Wettkämpfen gewünscht Verfügung gestellt wurden. Durch Umbau wur- Nach Anordnung der „Hauptvereinigung der and, Er schoß kürzlich gegen VfL. Nürnbe 


hatte, begaben sich die einzelnen Teilnehmer den ebenfalls in diesem Hause 4 Räume für die Deutschen Fischwirtschaft“ ist die Satzkarp- ul vier Tore, N 
in-die Klassen. Hier begannen nun mit Eifer Frauenschaft hergerichtet: Das umgebaute fenernte zugunsten der „Hauptvereinigung“ BR RE a ran AN ar 
die Wettkämpfe. Es wurde in folgenden Be- Feuerwehrgerätehaus istnunmehr fertiggestellt, schlagnahmt worden, der Bedarf wird im  Schließend spielen Warschaus Vertreter am S 
rufssparten gekämpft: die jugendlichen Ange- auch wird die Verlegung einer Weckeranlage Warthegau durch den Landesfischereiverband LEE: 

stellten aus den Parteidienst.tellen, Kreisver- für öffentliche Feuermelder und für die Alar- Wartheland geregelt, Bestellungen auf Zutei- Die Berliner Bereichkmel nR. 
waltung und Gemeindeverwaltungen, Postäm- mierung der Feuerwehrmänner in einigen lung von Satzfischen, Karpfen und Schleien Ursula Mandel, ee or 
ter, Arbeitsamt, Händelsschüler und Schülerin- Wochen In Betrieb genommen. werden können, müssen deswegen rechtzeitig bei dem Landes- Litzmannstadt—Danzig kürzlich den zweiten MARAU 
nen und die Haushaltungsschülerinnen. Die Zür Behebung der unhygienischen Verhältnisse fischereiverband Wartheland, Posen, Liebig- was mumsawertung hinter Frau Rupp (Lit 
Wettkämpfe dauerten bis zum Spätnachmittag. wurden fünf öffentliche Bedürfnisanstalten er- straße 4, beantragt werden. Ein unmittelbarer unserer Stadt und hat die Ubun tastu der f 
Mit den weltanschaulichen Prüfungen wurden stellt, Im Nachtragshaushaltsplan sind 6000 RM. Verkauf von Satzfischen ist untersagt und nur Und Handballabtellung der TSG. 07 tbernomfai 
di» Wettkämpfe beendet. für diese Maßnahme eingesetzt. ; 


möglich mit Hilfe von Bedarfszuweisungen, Selchnan haban aind a chen Auttrieb SSH 


mattlindende Trauung geben be- 


Erledigung von Eilsachen wird aufrechterhalten, Lit tadt, 17, F „|„‚sübrung. „Drei tolle Mädels‘; 
kannt: Obgelt, ARTUR LEHMANN gung uft rhalten ımannstadt, 17. Februar 1944 


Capitol — Zietbenstrale 41. 


mai un nn nn u nn a mn mn nn ne ne 
. ern nn 
FAMILIENANZEIGEN dort din Almächtigen. hat es ge: ` AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN PILMTHEATER M 
i Ty allen, unsoren lieben Vater, Bru- Dor Roichsstatihaher Im Relchegau Wartholand. Am Sonnabend, 19. 2, 1944, -€ = i Dar ms nur 4 
Yohannlı-Kirde gr BR a der und Schwager j sind im Reichsgau Wartheland die Arbeitsimter und deren Nebenstellen aus dienst- Ufa-Casino, tler Siral a ER z : ig F) 
f Otto Bich lichen Gründen für den Publikumsverkehr geschlossen. Ein Bereitschaltsdienst zur i ti "as C A p N T o) 
a p 


im Alter von 61 Jahren in die 


Der Reichsstatthalter im Reichtgau Wartheland — Gauarbeltsamt, 


und Frau BELLY SOBIERAJ geb, A EP De aA Im Auftrag: gez. Kendzla, BERN ALTE AG NR. Erstaufführung. el an de ann aa 
Behnke, Litzmannstadt, d. 18.2.1944. |E Uhr von der Leichenhälle des Fried- Bihnonnachwuchs, Elgnungsprüfungen, Schausplei- und Musikschulen. Nach Aul |, OUrODA — Schlagererstrae 9. 4 


1330, 16, 18.30 Uhr 2, Woche, Erst- 
aulführung. „Kollege kommt gleicht," 


hofs Artur-Meister-Str, aus statt, hebung der Prüfungssperre für den welblichen Bühnennachwuchs gebe Ich bekannt: 
Die trauernden Hinterhilebenen. Die diesjährigen Eignungs- und Abschlußprüfungen für Schauspiel und Oper finden 


Erstauffüh 
| - In Posen im Frühjahr (März/April) und im Herbst (Sentember/Oktober) statt. An- | Ula-Rialto = Meisterhausstrafe 71, BIN 
Am 14, 2, 1044 verstarb unerwar- | meldungen sind schon jetzt — für die Frühjahrsprütungen bis spätestens 29, 2. — | 13:30, 16 und 18.30 Uhr. 2. Woche he 
tet unser ‚ieher Junge, Bruder, jan den Unterzeichneten einzureichen. Es besteht Veranlassung, erneut darauf-hin- | „Reisebekanntschaft",® 
fecho 


Ihre Kriegstrauung geben be- 
kannt: KARL-HEINZ TILL, =. Z. 
Walten-4#, Frau RUTH SILVIA geb. 
Agater, Litzmannstadt, d. 15, 2. 1944. | 


Hart und schwer trat uns 
die traurige Nachricht, daB 
mein lieber jüngster Sohn, 


unser Bruder, Schwager, ` 
Nelle und Onkel, der Obergetraito 


Alex Kajlnath 


inh, der Ostmedallle, dos Sturm- 
u, des Verwundetenabz,. In Schwarz 
geb, 6, 8. 1921 In Grünberg, bei 9 
den barten Kämpfen im Osten am 
30, 12, 1943 den Heldentod starb, 
Er starb für Großdeutschland, \ 
In tiefer Trauer: Die Mutter 
Olga Kajnath, geb, Brauenler, 
zwei Brüder, elne Schwoster, 
zwei Schwägerinnen, ein Schwa- 
ger und Vorwandte, 
Litzmannstadt, Gartenstr, 82. 


* Enkel mac „heit zuweisen, daß slmtliche Lehrkräfte (Schausplelschulen, Musikschulen und. Einzel- Cnam er UAE 108. 
13.30, 16, 18.30 Uhr. Ein Terra-Film. 
im 1 rear Rühr Bühnenberuf von Ihnen den Nachweis der vor der Reichstheaterkummer abgelegten] „Eln, Mann mit Grundsätzen“.®* Sonn- 
In tiefer Trauer: Eltern Wenzel Eignungsprüfung zu verlangen, Das gilt vor allem auch für den Gesangsunterricht, | abend und Sonntag, 10 und 12 Uhr, x 
und Margarete Rühr, geb, Cri- M| Unterdchtszeiten vor der Eignungsprüfung werden aul die vorgeschriebene Gesamt- | Jugendvorstellungen: „Pat und Patachon || E'n Tobiatilm mit Obarlie Rivel, 
exelexluk, Geschwister Gortryd Ausbildungszeit nicht angerechnet, schlagen siech durch“, Tabody, Karl Schönböck, Käthe D) h 
Albert und Verwandte. RB Tügel, Landesleiter der Reichsihenterkammer Posen. Schloßtfeihelt FH. ART peatni 12 hoT inne Junkerziann, irits BARS ia 
Die Beerdigung hat am 16. 2, 1944 H| Der Oberblirgormaister Litzmannstadt, Ausgabe von Räucherllsch, Die denischen ari iai 14, KON ac | num Narictt 5 
stattgefunden, - Verbraucher, die bei nachstehenden Fisehklelnverteilern eingstragen sind, erhalten us Hessen An Dieb EN ALi er hal 
allsch, Techenstochäuer Str, 125. M| ab sofort 125 g Räucherfisch auf den Abschnitt 1 der neuen Fischkatte (Räucher- | OUE pur fàr Deutsche, Täglich 14 Uhr, Na AR 
h i we | fisch): Erich Bauer Nr. 1501—2300, Else Braun Nr, 2431—3910, Robert Bruck | "Onalags 10 und 12 Uhr „Schnewittchen (| | Jugendliche nicht zurulasiit gA 
Gott dem Allmächtigen hat es ge- || Nr. 2051—4290, Irene Cloluch Nr, 511—875, Ernst Elvira Nr. 3351—5500, Fisch- |, "00 die sleben Zwerge‘, Vorverkauf werktags ab. 15 URT 
fallen. am 16. 2. 1944 meinen in: W| haile (vorm, Auffangges,) Nr, 1821—2290, Irma, Fritze Nr. 3131—5070, Alfons | UOTSO — Schiageterstraie 53, PES aAA Uhr, Auer ER 
niggelicbten Mann, unseren Vater, | Follak Nr, 1051—2000, Hugò Gampo Nr. 3351—5490, Robert Gampe Nr. 5641| 1330 16 18,30 Uhr, sonntags auch|] jewelligen Tag! Toletonischa 
Grobvaler, Schwiegervater, Schwa- W| bis 7230, Gebr, Griesel Nr. 10561—13610, Hugo Hampel Nr, 2071—2940, Klara | „17.70 „Das indische Grabmal". 2, Teil, 
ger und Onkel Laudel Nr. 1001—2370, Otto Lück Nr. 2841—3600, Oskar Mewus Nr, 4081—5120, toria ag nnmuorttetrane tarn, 
Stefan Jagodzinskl Julius Möller Nr, 1191—1610, Gustay Mündel Nr. 2251—2840, Karl Owsiak | 10. 18. 0-Upe, sonntags auch 13,30 Uhr, 
Nr. 791 bis Ende, Irma Roth Nr. 5221—6570. Rudolf Schmidt Nr, 4081—6880, | „Fahrt ins Abenteuer", 
im Alter von 70 Jahren zu sich in D] Olga Schwartz Nr. 1731—2340. Lorenz Skwirsch Nr. 1501—1870, Emma Zielke | Mal — König-Heinrich-Straße 40, 
j ‚die Ewigkeit abzurufen, Die Be- Nr. 2501—3180, Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen | 14, 16. 18:50, Uhr „Blomal der llebe 
erdigung findet am Freitag, dem $| Anspruch auf Nachlieferung. Litzmannstadt, den 17, Februar 1944 Horrkott soin", 


Es ruht in fremder Erde 18, 2, 1944, um 15 Uhr von der 8 LAS Mimosa — Buschlinle 178. 
fa mein. innigstgellebter Oat- Leichenhalle des Friedhofs in Gör- Der. Oberbürgermeister Ernährungsamt Abt, B. 


lehrer) verpflichtet sind, vor der Aufnahme von Schülern zur Ausbildung für den 


ungen werden nicht angenon 


16 u. 18.30 Uhr. sonntags auch 13.30 Uhr, 
te, mein lieber Papi, meln nau aus statt, Amtliche Pferdoschlitzungen Im Kreise Lentschütz, In Zukunit finden im Kreis | «Nacht ohne Abschled'.* 
ältester, stets hillsbereiter In tiefer Trauer: Lentschütz monatlich vier amtliche Pferdeschätzungen statt, und zwar am ersten Muse — Breslauer Straße 173. 
Sohn und Bruder, der Bofreite Mittwoch jeden Monats um 8 Uhr In Lentschütz, Viehmarkt; um 11 Uhr in Helden- | 16.15 und 18,90 Uhr, sonntags auch 14 
Sigismund Bayer ruh, Gutshof Gostkow: am darauffolgenden Donnerstag um 8 Uhr in Oundenstädt, | Uhr, „Ein Mann Tür meine Fraut** 
Br w Viehmarkt; um 14 Uhr in Masau, Marktplatz, Nächste Schätzungen; Mittwoch, | Jugendprogramm 14 Uhr, sonntags 10 
geb, am 24, Juni 1907 In Jagod- 1. März, und Donnerstag, 2, März 1944. Ab 1. April 1044 bis einschließlich | Uhr, „Blinde Pansnglore®, 
„nica, relallen am 12. Januar 1944 September. werden die Termine um eine Stunde vorverlegt, also aut 7 und 10 Uhr. 
Im Osten. ohne daß sein heißester 


Die Hinterhllobanen. p 
Görmau, Herrensiraße 7, 


Nach kurzem Leiden verschled am 


}. T h “ 
16, 2, 1944 mein Innigstgellebter ee ange ian 


14, 16, 18,30 Uhr, sonniaps auch 11.30 ER Due. Ser ZRNE 


5 Y 
winaca roine REAR a Gatte und teurer Lebenskamerad _Lentschütz, d den 15. Fobryar 1944. ; Dor Kreishauernlührer. ı Uhr, „Heimat! ** aolet t it näch 
sehen zu itlen,. er tde. : He Solali-P. und tabaksparend 
P in teler Traucs: Die Gattin “El: Arthur Glühmann Der Landrat des Kreises Schleratz, In dem Hühnerbestande. des Robert Greger |Roma Hoorateafle 84 ktresaußerdem Nicht umsonst Wo, da 


In Schadek, Am Markt 23, ist der Ausbruch der Hühnerpest amistlerärztlich test- 
gestellt worden, Aus diesem Anlaß wird das Gebiet der Stadt Schadek zum Spert-| Uhr, „Der unendliche Weg‘, 
keblet erklärt, Für dieses Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner Vich-| Wochenschau -Theater (Turm) |# 
seuchenpolizellichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 11. 9. 1943, | Melsterhätsutr. 62. Täglich, stündlich von | h 
veröffentlicht in Nr, 257 der „Litzmannstädter Zeitung“ am 14. 9. 1943. Die in| 10 bis 20 Uhr, 1. Spielkurten — Karten- | Ų - 
melner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung vom 26, 1. 1944 für den Gutsbezitk | splele 2. Sonderdienst, 3. Uln-Magazin, | W 3 
Kamlonacz angeordneten Sperrmaßnahmen werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben, | 4, Die neneste Wochenachan, ö 

Schieratz, den 15, Februar 1944, Der Landrat. Pablanltz — Capitol 

Dor Landrat Kempen, Verlust der Volksiistenauswelse. Die Volksiistennusweise u re Dpwiacha. UNGeRUrEN EHEN 
Nr. 142308 für Pauline Steuer, geb, Ratznig, geboren am 23, 5. 1895 in Fürstlich. | gan jr Danksche „Geilebler Schatur,ors 
Neudorf, und Nr. 149388 für Emille Ciesielski, geboren am 21. 5. 1019, wohnhaft Pabi nita SEa è „Gollebler x 
In Schildberg, sind verloren gegangen und werden Mermit für ungültig erklärt. 16 er ATEN una. Deutsche „Bi 

Kempen, den 15. Februnr 1044. i AO HUTA alt u AUPRORA I iy RTA 


d ` glücklicher Mensch". ** 
al 2 Dee Landat Kempen — Zweigstelle „Deutsche Volksliste", — Garna Venus“, 
2.11 2 — 44 Lask: Aufgebot. Der Landwirt Theodor Hull in Kurowek, Gem, 


17:30 und 20 Uhr, sonnlags auch 15 
Wygielzow Nr, 5, hat beantragt, den verschollenen Landwirt Gustav Ruff, geboren | "Uhr, „Vor Liebe wird gewarnt". 
am 11, 5, 1808, zuletzt wohnhaft in Pözdzenice, für tot zu erklären. Der Vér- | Wirkheim — Kammerspiele 


schollene wird aufgefordert, sich bis zum 1, Mal 1N44 vor dem unterzeichneten | 19 Uhr „Tonelli”, 


ia, eb. Quast, Söhnchen Gerd, 14, 16. 1830 Uhr, sonntags auch 11.30 


Mutter Natalie, geb, Rode, Bru- 
der Uliz, Gorhard Bayer (im 
Felde), Schwiegermutter, Schwil- 
gerin, Schwager, Netto, Nichte 
und alle Verwandten. 
Litzmannstadt-Karlshof, 
Berxkristallstraße 24. 


ij Fern der Helmat ruht mein 
g) heißgeliebter "Mann, der 
PN herzensgute Vater seines 
Töchterleins,. das er nie 
sah, der Gefreite 
Willy Riemer 
Inhabar dos EK, 2 
geb, am 27, 1. 1915 in Freihaus, 
Dori Jabelow, gestorben am H 


Dib es deshalb seit Jahrzehnten | 


geb, In Mitau, Die Beerdigung tin- BNN Sölalt-Freunde! 


det am Sonnabend, dem 10, 2. 
1944, um 15 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhols Gartenstraße 
aus statt, 

In tiefem Schmerz: 

Die Gattin und die Angehörigen. 
Litzmannstadt, Schlageterstr. 43/6. P 


Am 10. 2, 1944 vorschled plötzlich 
unsere liebe xute Mutter, GroB- 
mutter. Urgroßmutter, Schwieger- 
mutter, Schwägerin, Tante u, Kusine p 


Marla Theresa Bartsch (Bartosch) 


geb, Blaschek, Inh. des Goldenen 
Mutterehrenkreuzes, im Alter von 


N 78 Jahren. Die Beerdigung unserer 

11. 1943 aul einem Hauptver X Gericht zu melden, widrigenfalls er tir tot erklärt werden kann. Alte, die Auskunft | Tuchingen — Lichtspielhaus 
bundspintz Im Osten, Er gab sein puren, Puanui cnet De ER W| über den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu dem oben ber | 16.30 ise 19 Uhr "Liebesprenlare".*#* 
Leoben {dr Führer. Volk und Vater- onnabend, dem. 19, Februar ’ stimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. Sonnahend 14 Uhr, Sonntag 10,30 und 


um 15 Uhr von: der Leichenhalle 


des. Friedhofs: an der ArturcMeister- Das Amtsgericht, 14 Uhr, Märchenfilm „Rumpelstilzchen“ 


Pablanitz, den 14, Pebrunr 1944, 
Freihaug Pr jchtaplelhaus “u 
VERLOREN THEATER Aea A ae dire 


nm mt m ee en nn mn nn mn | Ts mn mn m nn —— 2 " 
Große silberne Brosche. Filigran (Fami | Städt, Bühnen, Theater Moltkeste: |Frelhaus — Ao nohntaßı auch TA Uhr, 


land, 
In tlefer Trauer; Seino ihn nicht- 7 
vergessende Frau Irene Riemer, $ Sana ans satt 
ch. Schmelchel, ein Kind Irene, *] n teier Hanatia n 
uttet, zwol Brüder (bei der & nterbllohenen. i 
Wehrmacht), Schwestern, Schwie- Litzmannstadt, Wasserting 12, 


h b n llenstück), Mittwoch verloren Adoll»\ Freitag, 18. 2, 19 „M i A 

Aa ROLE N OHEE Am 16. 2, 1944 chled Hittler-Straße, Oststr. bis Kurlandstr, y en SE: fadime Kopti Pe Ne ah Finn pleje 
Preihaus, Bahnhofstraße 6 Hi 1 er tel een 34/85, oder Linien 1, 4. Geren Be-| Sonnabend, 19, 2, 18.30 „Die verkaufte An ienten Schaiss, ea 

teihaus. 2 plötzlich mein, oser gatia a johnung abzugeben Ru! 200-06 “| Brant Fr. Verk, = Sonntag, 20. 2. JA Ab mogen: „Gellehter Schatz“, ; 

3 reusorgender Vater, Sohn, Bruder, | une Mregeen Aui sonta. Fr + Sonntag, 20. 2, 
5. 2. 1944 rief Gott unsere s Braune lederne große Aktentasche am| .‚Zigeunerharon“. Fr. Verk. 19 Erstauf- Er! R REIT RT E, 
Nebe tteusorgende Mutter, Sehwie- Sme tto Kropp 11. 2. 1944, abends, verloren, Abzu: | Jührung: „Don Gil mit den grlinen Honen", Kabarett = Yäriaté ale Fopsihupe, 
germutter und Oma im. 46. Leb m | geben gegen Belotinung: Bruno Böh-| Fr. Verkauf. — Montag, 21.2, 17,45 Uhr Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr 9 moderne: Hörstellul 
Emma Lölller ee REN pen nz me, Heerstraße 9. „Hamlet. KäF. 7. Teilverkauf. Das lustige Fobruns-Pfogramm! Einlab |. MANAA EHE SRH 

b Tesko im Alter von 77 Jah- het am Sonnabend, dem 19. 2. Kammerspiele, Gen.-Litzmann-Str.21 | täglich 18 Uhr, Vorverkauf 12—14 Uhr. 2 CrON APAT a maS 
sine heim, Die Beerdigung findet 1044, um 14 Uhr vom Trauer- din, aul Freitag, 18.2. Geschlossen — Sonnabend, Apollo-Varlete, Adolt-Nitier-Str. 28. ‚wissenschaft s 
am 19, 2. 1944 um 16 Uhr vom hause Glldenstein aus statt, Gegen 19, 2, 19 Uhr „Kolibri. S-Miete, Teil- rolvarietè — „Kunterbunt Im Febroar” N u: 


Mausoleum aus aul dem Friedhof In tieler Trauer: von-Hütten-Str, 42 oder Ruf 212-35. | verkauf, Karten vom 12, 2. gültig. —| Gastspiel Charlotte Dalys, die bekannte t Ni 


in Pablanitz statt, Die trauernden Hinterbliebenen. $| Drahthaar-Foxterrler, braune Ohren und Ue , 20, 2, 14 „Kolibri. Ka, 6, Filmtanzkünstlerin u. m. m. Warktags: 


i Dr; Willmar Shw” 
Die trauernden Hintarbilohenen. Gildensteln (Stotnik), Schnauze, am 16, 2. enilaufen. Ah- rkauf, 19 „Welbntenfel“ KAF.11.| 18.30 sonntags auch 14 Uhr Voryerkaul i ridae t | 

fr H Kreis Lentschlitz, zugeben Uirich-von-Hutten-Straße 24,] Ausverkauft, — Montag, 21. 2, 19 Uhr| AdalfHiller-Str, 67 und der Abend- i { K dhui 
EEEE eae hrena z Tu A 8, Herin Block, ' tE Balleltabend. Kar 4 Feuserkau, Kassa NR TOR LRIBEIg” TAR 


